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Der Rote Fluss und der Mekong, der Irrawaddy und der 

Chao Phraya: Südostasien ist wie kaum ein anderer Teil 

der Erde von großen Flusslandschaften geprägt. Sie sind 

Lebensadern und Verkehrswege, Wirtschaftsräume und 

lebenswichtige Ökosysteme, ihre großen Deltas sichern 

Nahrungsmittelproduktion und Energieversorgung nicht nur 

für die lokale Bevölkerung, sondern oft für eine große Region. 

Aber die wirtschaftliche Nutzung der Flüsse und die Folgen 

der dynamischen sozioökonomischen Entwicklung haben 

bereits langfristige Schäden der Flusslandschaften verursacht. 

Darüberhinaus droht nun der Klimawandel, der häufiger 

und in extremeren Ausschlägen als früher Wasserfluten und 

Wasserknappheit bringt, den Lebensraum Flusslandschaft zu 

zerstören und gefährdet damit die Existenzen von Millionen 

Menschen

Das Kunstprojekt “Riverscapes IN FLUX”, konzipiert und 

organisiert vom Goethe-Institut in Vietnam, will neue 

Perspektiven auf dieses ökologische Schlüsselthema eröffnen. 

Das Goethe-Institut lud junge Künstler aus Vietnam, Thailand, 

Myanmar, Kambodscha, Indonesien und den Philippinen 

ein, die ökologischen, sozioökonomischen und kulturellen 

Veränderungsprozesse künstlerisch zu reflektieren, denen die 

Flusslandschaften ausgesetzt sind. Begleitet von erfahrenen 

Kuratoren, sind 17 Kunstwerke entstanden: Multimediaarbeiten 

und Fotoserien, Videos und Installationen. Die Ausstellung, 

die in Hanoi eröffnet und dann in Ho Chi Minh City gezeigt 

wird, ist anschließend in Bangkok, Phnom Penh, Jakarta und 

Manila zu sehen, begleitet durch Filmprogramme und andere 

Veranstaltungen.

Die entstandenen Arbeiten sind so unterschiedlich wie die 

Probleme, mit denen die Menschen an ihren Flüssen zu kämpfen 

haben: Aung Ko aus Myanmar setzt mit seinem bemalten Boot 

aus Stoff den Fischern am Irawaddy ein Denkmal: Sie müssen 

aufgeben, weil die Fische infolge des massiven Staudammbaus 

aussterben. Than Sok aus Kambodscha zeigt eine Installation 

von traditionellen Vogelscheuchen, die nun ihren Sinn verlieren, 

da viele Reisfelder infolge der Überschwemmungen keine 

Ernten mehr hervorbringen. Nguyen Thi Thanh Mai aus Vietnam 

erinnert mit ihrer wandhohen Installation an die Opfer der 

verheerenden Flut von 1999 in Hue: In 60 Holzkästen zeigt sie 

Fundstücke aus dem Huong Fluss, wie Sandalen und Schuhe. 

Diese Arbeit versteht sich als interaktive Installation: Einige 

Holzkästen bleiben leer, damit Besucher der Ausstellung 

in anderen Länder, die ebenfalls von dramatischen Fluten 

heimgesucht wurden, hier Objekte zur Erinnerung an ihre Opfer 

ablegen können. 

Mit diesem Kunstprojekt möchte das Goethe-Institut dazu 

beitragen, ein Bewusstsein für die unschätzbare ökologische und 

kulturelle Bedeutung der großen Flusslandschaften zu wecken. 

Raum für Diskussion bieten die Veranstaltungen und ganz 

besonders der Blog zur Ausstellung: 

http://blog.goethe.de/riverscapes/

Wir wünschen uns einen lebendigen Austausch zwischen 

Künstlern und Betrachtern, der über Grenzen hinweg fließt – 

wie das Wasser der großen Flüsse.

Almuth Meyer-Zollitsch

Leiterin des Goethe-Instituts in Vietnam

Ein internationales öko-kulturelles 
Kunstprojekt über die Flusslandschaften 
in Südostasien
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The Red River and the Mekong, the Irrawaddy and the Chao 

Phraya: Southeast Asia is characterized by major river 

landscapes like no other region in the world. They are lifelines 

and transport routes, economic roads and vital ecosystems. The 

waterways secure food production and energy supply not only 

for the local population but often for a vast region. However, 

the economic exploitation of the rivers and the consequences of 

dynamic socio-economic development have caused long-term 

damage to the river landscapes. 

Furthermore, the effects of climate change pose an additional 

threat to these already endangered ecosystems. The extreme 

fluctuation between flooding and water scarcity threatens to 

destroy the habitat along riverscapes and thus the existence of 

millions of people. 

The art project “Riverscapes IN FLUX”, conceptualized and 

organized by the Goethe-Institut in Vietnam, seeks to create 

a discourse on this key ecological issue in a new context. The 

Goethe-Institut invited young artists from Vietnam, Thailand, 

Cambodia, Myanmar, Indonesia and the Philippines to reflect 

in their work the ecological as well as socio-economic and 

cultural changes that the riverscapes in these countries are 

currently experiencing. Supported by experienced curators, 17 

art works have been created: multimedia installations and photo 

series, videos and object installations. The exhibition, which 

will celebrate its opening in Hanoi and will subsequently be 

shown in Ho Chi Minh city, will then tour Bangkok, Phnom Penh, 

Jakarta and Manila, accompanied by film screenings and various 

educational and cultural activities.

The resulting artworks are as varied as the problems faced 

by the people along their respective rivers. Aung Ko from 

Myanmar with his painted boat made from canvas memorializes 

the fishermen along the Irrawaddy: they have had to give 

up because the construction of a massive dam causes the 

extinction of the fish in the river. Than Sok from Cambodia 

presents an installation of traditional scarecrows that are 

rendered useless with rice fields no longer yielding crops due 

to the floods. Nguyen Thi Thanh Mai from Vietnam recalls 

the victims of the dramatic flood in Hue in 1999 with her 

installation of 60 wooden boxes displaying objects found along 

the Huong River, like shoes and sandals. Her work is intended to 

be an interactive installation: visitors of the exhibition in other 

countries that have been equally struck by great floods can add 

objects in memory of their victims.

With this art project, the Goethe-Institut wants to contribute to 

raising awareness about the invaluable ecological and cultural 

heritage of the major river landscapes in Southeast Asia. 

Accompanying events and especially the exhibition blog offer 

room for discussion: 

http://blog.goethe.de/riverscapes/ 

We hope for a lively exchange between artists and visitors that 

will flow beyond borders – just like the rivers themselves.

Almuth Meyer-Zollitsch

Director of the Goethe-Institut Vietnam

An International Eco-Cultural Art Project 
on the River Landscapes in Southeast Asia
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Die Natur und ihre Elemente haben den Rhythmus von 

Südostasiens sozialem, religiösem und künstlerischem Leben 

seit Urzeiten bestimmt, wobei Wasser immer einen besonderen 

Stellenwert in Mythologie, Ritualen und im wirtschaftlichen 

Leben eingenommen hat (1). Trotz der Verschiedenheit seiner 

Menschen ist Südostasien immer durch seine Wasserwege 

verbunden gewesen, und regionaler Synkretismus ist immer 

durch den Austausch von Ideen im Zuge des Fluss- und 

Seehandels gefördert worden (2). Heute allerdings könnte 

die geographische Durchlässigkeit Südostasiens negative 

Auswirkungen haben. Für Regierungen bedeuten Flüsse 

Energiegewinnung aus Wasserkraft. Der Bau von Staudämmen 

bedroht jedoch das ökologische Gleichgewicht, sowohl lokal als 

auch über nationale Grenzen hinweg, und Flüsse, unverzichtbar 

für die Industrialisierung, sind Müllkippen für Industrieabfälle. 

Große Wasserwege wie der Mekong, der in China entspringt 

und durch Myanmar, Laos, Kambodscha, Thailand und Vietnam 

fließt, sind daher Schauplätze von Auseinandersetzungen, bei 

denen Vorkämpfer des wirtschaftlichen Fortschritts wie des 

Naturschutzes gleichermaßen Ansprüche geltend machen. 

Im immer noch vorwiegend ländlich geprägten Südostasien 

verkörpert der Fluss somit die Auseinandersetzung zwischen 

Moderne und Tradition (3). Der veränderte Stellenwert 

des Wassers heizt außerdem internationale Spannungen 

zwischen den Anrainerländern an, die über Kontrolle und 

Ressourcen streiten (4). Umweltbelastung ist zwar ein 

globales Problem, aber in Südostasien besonders akut, wo 

die Zivilgesellschaft noch in den Anfängen steckt und der 

Einzelne und die Gemeinschaft wenig Mitsprache bei den 

Regierungsentscheidungen haben, die in ihrem Namen getroffen 

werden, und ökologische Themen immer auch Teil von größeren 

politischen und sozialen Fragen sind.

Riverscapes IN FLUX, initiiert durch das Goethe-Institut Hanoi, 

untersucht die Flusslandschaften, ihre Traditionen und die 

Herausforderungen des 21. Jahrhunderts mit den Mitteln der 

Kunst. Diese Untersuchung bietet die Möglichkeit, am Beispiel 

des Flusses, der für alle Einwohner der Region wichtig ist, 

die vielschichtigen und sich schnell verändernden Realitäten 

– soziale, politische, kulturelle - in den Blick zu nehmen, 

denen sich Festland und Inselstaaten Südostasiens heute 

gegenübergestellt sehen. Das Projekt umfasst die Arbeiten von 

17 südostasiatischen Künstlern, ausgewählt von sechs Kuratoren 

aus der Region. Obgleich der Blickwinkel ein asiatischer 

ist, hat das Projekt eine globale Aussagekraft, denn die 

Teilnehmer bringen ihre lokalen Probleme vor ein universelles 

Publikum. Die speziell für diese regionale Ausstellungstournee 

geschaffenen Arbeiten, von denen viele die herkömmlichen 

Kunstkategorien sprengen, bieten eine Momentaufnahme des 

aktuellen sozialen und des Umwelt-Engagements in Südostasien, 

insofern als hier Mitglieder der Öffentlichkeit ermutigt 

werden, das Schicksal ihrer unmittelbaren Umwelt kritisch zu 

hinterfragen, manchmal im Widerstreit mit den Mächten, die ihr 

Land regieren.

Der große Mekong-Strom, von vitaler Bedeutung als 

Verbindungsweg und Lebensader Südostasiens, stellt einen 

geographischen Ausgangspunkt für FLUX dar. Künstler von den 

Inseln Indonesiens und der Philippinen, aber auch aus einigen 

Mekong-Ländern, stellen hingegen andere umweltverschmutzte 

Flüsse  in den Mittelpunkt ihrer Arbeiten.

Die FLUX-Teilnehmer bedienen sich unterschiedlicher Ansätze 

und Ausdrucksformen, um ein zentrales Thema anzustoßen, 

die Veränderung und Zerstörung der Umwelt. Viele bringen 

die Gemeinschaft in ihr Vorgehen ein, entweder indem sie 

die Gemeinde vor Ort an ihren Arbeitsprozess einbeziehen 

oder indem sie diese aktive Rolle von den Besuchern in der 

Ausstellung verlangen. Manche Werke sind performativ, 

entwickeln sich in Raum und Zeit, mit Produktionsprozessen, die 

für die Betrachter dokumentiert werden.

Iola Lenzi

kuratorin und kunstkritikerin

Flüsse in Südostasien als lebensrÄume und 
konfliktfelder 

Riverscapes IN FLUX

Riverscapes IN FLUX   11



Mehrere Arbeiten, die das Leben am Fluss abbilden, gehen 

über die Darstellung im engeren Sinne hinaus. Indem sie 

die Konfrontation zwischen Tradition und wirtschaftlicher 

Entwicklung, die Schaden und Veränderung verursacht, 

aufzeigen, weisen sie auf moralische und kulturelle Folgen hin. 

Aber diese werden fragend untersucht, das Werk zeigt eher das 

Unbehagen als eine einseitig kritische Haltung einzunehmen. Die 

Performance- und Multimedia-Künstlerin Phan Thao Nguyen aus 

Saigon, mit ihrem Video “Mekong Mechanical”, und Aung Ko aus 

Burma, mit seinen bemalten Stoffbooten und der Installation 

aus Spielzeug “The Sights Viewed from Boats”, analysieren 

Leben und Arbeit auf dem Fluss. Nguyen dokumentiert den 

Wandel, ohne zu urteilen, während Aung Ko greifbare Sinnbilder 

für den Fluss über die Zeit hinweg in Verbindung bringt mit 

der schwankenden Perspektive, die man von einem Boot aus 

hat. Beide Arbeiten vermitteln die wechselhafte, sich einem 

eindeutigen Urteil entziehende Vielschichtigkeit sowohl des 

ökologischen als auch des sozialen Wandels im modernen 

Südostasien.

Andere Arbeiten sind eher hintergründig: Die Photoserie “Rising 

Tone Sap” des Kambodschaners Lim Sokchanlina hält eine 

poetische Performance fest: Eisblöcke, die schmelzend den Tonle 

Sap hinunter treiben. Ästhetisch, aber auch auf subtile Weise 

irritierend, verweist diese elegante Aktion auf den Wandel 

und den Verlust, die mit den Störungen des ökologischen 

Gleichgewichts und dem Klimawandel einhergehen, und darüber 

hinaus auf den Kreislauf des Lebens. Die Künstlerin Nguyen 

Thi Thanh Mai aus Hue schuf “The Vestiges”, eine Sammlung 

von Plastiksandalen, die sich auf die verlorenen Schuhe in der 

großen Überschwemmung von Hue 1999 bezieht. Damit ist eine 

Aufforderung an den Betrachter verbunden, selbst an dieser 

Installation mitzuwirken und an jedem neuen Ort ein Fundobjekt 

neu hinzuzufügen. Die Installation verändert sich also über Zeit 

und Orte hinweg, in ihr verdichten sich Erinnerung, Verlust 

und Rekonstruktion auf der Ebene des Einzelnen und der 

Gemeinschaft. In ihrer Monumentalität, mit den bis zur Decke 

aufgetürmten, mit abgetragenen Plastiksandalen vollgestopften 

Holzkisten, entfaltet diese Installation eine formale Kraft, die 

ihr über das Umweltthema hinaus eine tiefere philosophische 

Bedeutung gibt.

Ironie und zugleich Verlust schwingen in der Installation “Middle 

ground” des Kambodschaners Than Sok mit: Ein Video und 

Vogelscheuchen, die nie ihre Bestimmung erfüllen konnten, weil 

die Überschwemmungen schon vorher die Ernte vernichteten. 

“Middle ground” überlagert vertraute Vorstellungen von Werden 

und Vergehen  mit visuellen Zeichen aus der bäuerlichen 

Lebenswelt, deren Bedeutung überall in Südostasien verstanden 

wird, und zeigt damit: Der gewohnte und vorhersehbare 

Naturzyklus wird durchbrochen durch die vom Menschen 

verursachten Umweltveränderungen.

Schwarzer Humor ist auch das bevorzugte Mittel des Künstlers 

Wok the Rock aus Yogyakarta in “Bandar Raya Snack”. An einem 

stilisierten Straßenverkaufsstand kann das hungrige Publikum 

Snacks aus Sucker Fish, einer Welsart, probieren. Wer in der 

Begleitbroschüre nachliest, erfährt jedoch, dass Sucker Fish 

eigentlich als ungenießbar gilt, da diese Fischart ausschließlich 

in den stark verschmutzten Flüssen der Industriegebiete von 

Java zuhause ist. Kritik durch Ironie und die Kraft des Absurden, 

ein Standardmittel künstlerischen Ausdrucks in Indonesien, 

das von zeitgenössischen Künstlern wieder aufgenommen 

wird (5), unterstreicht die stoische Fähigkeit der Bürger, aus 

unhaltbaren Zuständen das Beste zu machen. Auch bei dem 

spielerischen Werk des Indonesiers Mahardika Yudha aus Video 

und gefundenen Objekten geht es um Anpassungsfähigkeit: Es 

bringt mit den Plastiksachen, die  in dem durch die Hauptstadt 

fließenden Angke River gesammelt wurden, die Realität 

des heutigen Jakarta physisch ins Museum. Der Abfall wird 

herausgefischt und verkauft, und sichert auf diese Weise den 

Einwohnern einen Lebensunterhalt, wie es sonst der Fisch tun 

würde.

Die Installation aus Photographien und Reliefs von Nguyen 

The Son, Hanoi, setzt die Kalligraphie eines bekannten 

Propagandaliedes über die unverbrüchliche vietnamesisch-

chinesische Freundschaft und Schwarz-Weiß-Photographien 

von Umweltzerstörung gegeneinander. Letztere zeigen das 

chinesische und das vietnamesische Ufer des Roten Flusses, 

stromaufwärts, nahe der Grenze zu China. Die Arbeit, didaktisch 

oder ironisch je nach Standpunkt des Betrachters, spricht 

indirekt das Tabu der grenzüberschreitenden Geschäfte und 

den Widerspruch zwischen dem offiziellen Erscheinungsbild 

des Landes  und der Realität an, indem deutlich gemacht wird, 

dass der mächtige Nachbar im Norden für den Raubbau an den 

natürlichen Ressourcen beider Länder verantwortlich ist.

Andere Künstler wiederum wählen einen dokumentarischen 

bzw. anthropologischen Ansatz: Achmad Krisgatha, Jakarta, 

konzipierte “Flood Canal”, eine Videoinstallation mit einem 

Klanggewebe, das die Dauerspannung der sich ständig 

wandelnden, aber nie wirklich zum Besseren verändernden 

Monster-Metropole vermittelt. Budi Dharmawans “By the 

River of Love” ist ein photographischer Essay über das Leben 

am Solo River auf  Java und seine Veränderungen infolge der 

ökologischen Probleme. Die Video- und Klanginstallation “Loi 

Krathong” der thailändischen Künstlerin und Komponistin 

Anothai Nithihbon kommentiert Umweltverschmutzung und 

kulturellen Wandel durch Interviews und Musik. Traditionell war 

das Loi Krathong-Fest eine Ehrbezeugung gegenüber der Natur, 

heute geht es dabei auch um Konsum, wie der leicht kitschige 



Zug des Kunstwerks ausdrücken soll.

Bei manchen Arbeiten entsteht eine formale und psychologische 

Spannung durch die Verbindung von einem verführerischen 

Erscheinungsbild und einem giftigen Inhalt. Von der 

philippinischen Künstlerin Christina Poblador, bekannt für 

ihre Duftinstallationen mit kritischem Einschlag, stammt “The 

Fragrance of the Marikina River”. Das Konzeptkunstwerk, mit 

Verweisen auf Historie und von kostbarer Anmutung, geht mit 

seiner Botschaft über Umweltprobleme hinaus: Das exquisite 

Raffinement und die Zerbrechlichkeit seiner mundgeblasenen 

Parfümflakons spricht der Realität von Manilas schwer 

verschmutztem, Überschwemmungen verursachendem Marikina 

River Hohn, ausgedrückt durch den Titel der Installation und die 

üblen Gerüche in den Flaschen..

Die beiden thailändischen Künstler Jedsada Tangtrakulwong, 

mit seiner skulpturalen Arbeit “Chi River” aus Booten in 

Fischreusen-Formen, und Sutthirat Supaparinya, mit ihrer 

meditativen Videoinstallation “My Grandpa’s Route Has Been 

Forever Blocked”, spielen auf Nostalgie und Familiengeschichte 

an, um  Vergangenheit und Gegenwart des Flusses einander 

gegenüber zu stellen. 

Arbeiten, bei denen der Klang im Vordergrund steht, belegen 

die anhaltende spartenübergreifende Ausrichtung der 

südostasiatischen Künstler, wobei für sie der Reiz des Klangs 

in seiner Verknüpfung mit dem Leben der Gemeinschaft 

besteht. Die Komponistin und Musikerin Luong Hue Trinh, aus 

Hanoi, mischt in ihrer experimentellen Arbeit “Black Circle”  

eine klinisch-nüchterne Auflistung von Naturkatastrophen 

mit einem lyrischen Gewebe aus Klängen und Stimmen, das 

unter anderem Elemente von Tai tu enthält, der am Hof von 

Hue entstandenen und später nach Südvietnam gewanderten 

traditionellen Volksmusik. Luongs audiovisuelle Collage stellt 

eine subtile Metapher für gegensätzliche Interessen und Kräfte 

im heutigen Vietnam dar. “Rise and Fall” des Kambodschaners 

Vuth Lyno bietet eine Komposition von Flussgeräuschen, die 

aus einem Miniaturhaus auf Stelzen kommen, ähnlich einem 

traditionellen kambodschanischen Geisterhaus. Schließlich 

“Sound Bridge”, eine interaktive sog. “circuit bend”- Installation 

(bei der Klangelemente in einem Niedervolt-Stromkreis 

zusammengeschlossen werden – Anm. d.Übers.) des 

philippinischen Künstlers Jon Romero: Dabei wird die Berührung 

des Besuchers, durch Wasser geleitet, elektronisch in Klang 

verwandelt. Zugleich konzeptionell und experimentell, nutzt 

dieses Werk die universelle Anziehungskraft von sinnlicher 

Berührung, um zu demonstrieren, wie jede noch so einfache 

Handlung Auswirkungen auf die Umwelt hat. Über FLUX 

hinausgehend, stellt “Sound Bridge” ökologische Probleme in 

einen größeren Zusammenhang, in dem alle Entscheidungen an 

ihren langfristigen Auswirkungen gemessen werden müssen.

Durch die Kunst und durch den Fluss als Symbol greift 

Riverscapes IN FLUX eine der brennendsten Zukunftsfragen 

dieser Generation auf, die Suche nach einem Gleichgewicht 

zwischen ökonomischen Bedürfnissen und dem Erhalt 

der Umwelt. Was immer dafür verantwortlich ist -  eine 

Missachtung, die mit dem gesellschaftlichen Wandel 

zusammenhängt, oder die Unfähigkeit, das Schicksal des Flusses  

wirksam zu kontrollieren -, fest steht, dass der Fluss, einst 

Verbündeter des Menschen und Quelle seines Lebensunterhalts, 

jetzt ein Schauplatz von Konflikten geworden ist. Die Arbeiten 

in FLUX, eher hinterfragend als behauptend, manchmal poetisch 

trotz ihrer düsteren Grundhaltung, erweitern den ökologischen 

Rahmen des Projekts und ermöglichen unterschiedliche 

Perspektiven auf die Vielschichtigkeit des heutigen Südostasien.

(1) 	H ilda Soemantri, Jim Supangkat, Jean Couteau eds., “Visual Art-Indonesian Heritage”, Archipelago Press, 1998, S. 22-25 über die 

Rolle der Natur und ihrer Elemente inder traditionellen indonesischen Kunst. Siehe auch  Ian Glover, Peter Bellwood (Hg), “Southeast 

Asia from prehistory to history”, RoutledgeCurzon, London & NY, 2004, Pierre-Yves Manguin, ‘The Early Maritime Polities’, S. 296-

298 zu Chinas historischem Interesse an den Häfen und Flüssen von Funan aufgrund ihrer entscheidenden Bedeutung für seine 

Handelsaktivitäten.

(2) 	V ictor Lieberman, “Strange Parallels Southeast Asia in Global Context”, c. 800-1830, Cambridge University Press, New York, 2003, S. 

212-221 über Mekong, Irrawaddy und Chaophraya sowie den frühen Fluss- und Seehandel.  

(3) 	HD  Evers, Rudiger Korff eds., “Southeast Asian Urbanism”, “The Meaning and Power of the Social Space”, ISEAS, Singapore, 2000, S. 25 

über die relative Langsamkeit der Urbanisierung und das Widerstreben dagegen, das Leben auf dem Dorf aufzugeben. Siehe auch S. 

26 über die Umweltprobleme in Verbindung mit der Modernisierung und Urbanisierung in Südostasien. 

(4) 	 “The Economist on-line”, ‘Banyan- One dam thing after another’, November 12, 2011, wo die politischen Auseinandersetzungen 

zwischen China und den südostasiatischen Ländern in Verbindung mit dem Bau von Staudämmen diskutiert wird.

(5) 	I ndonesische Künstler wie Heri Dono, Eko Nugroho, Agus Suwage oder Mitglieder von  Apotik Komik sind bekannt dafür, dass sie 

Humor einsetzen, um dunklere Seiten der Wirklichkeit in ihren Werken zu vermitteln. 
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Nature and its elements have structured Southeast Asian social, 

religious and artistic life from pre-modern times, water holding 

a supreme place in mythology, ritual, and economic history (1). 

Despite the diversity of its people, Southeast Asia has been 

cemented by its waters, regional syncretism fostered by the 

exchanges of ideas resulting from riverine and sea trade (2). 

But today, Southeast Asia’s geographic porousness may also 

harbour a negative impact. For governments, rivers are sources 

of hydroelectric capacity. Dam-building however threatens 

ecological balance locally and across national boundaries, and 

rivers, indispensable to industry, are dumping-grounds for 

industrial garbage. 

Major waterways such as the Mekong, born in China, crossing 

Myanmar, Laos, Cambodia, Thailand, and Vietnam , are therefore 

sites of contestation, simultaneously claimed by partisans of 

development and conservation. Thus, in still predominantly 

rural Southeast Asia, the river embodies struggle between 

modernity and tradition (3). Changing relationships to water 

also feed international tension as the different countries 

sharing it spar over control and resources (4). Global as it is, 

environmental stress is particularly acute in Southeast Asia 

where civil society is nascent and individuals and communities 

often have little say in government decisions made in their 

name, ecological issues part of greater political and social ones. 

Riverscapes IN FLUX, initiated by Goethe-Institut Hanoi, through 

visual art, investigates the river’s scapes, traditions, and 21st 

century ecological challenges. This examination offers the 

opportunity, via the river, meaningful to all regional citizens, to 

tackle the complex and fast-evolving realities - social, political, 

cultural -, facing mainland and insular Southeast Asia today. The 

project includes works by 17 regional artists, selected by six 

regional curators. Though Asian in scope, its relevance is global, 

the participants bringing local concerns to a universal audience. 

Specially-commissioned for regional tour, the pieces, many 

cross-disciplinary, provide a snapshot of current Southeast 

Asian social and environmental engagement as members 

of the public are emboldened to challenge the fate of their 

surroundings, sometimes at odds with the powers running their 

nation. 

As a vital connecting artery of mainland Southeast Asia, the 

great Mekong River figures as a geographic starting point for 

FLUX. However, insular artists from Indonesia and Philippines, 

and Mekong-country artists too, put other environmentally-

Iola Lenzi

Curator and art critic

Southeast Asian rivers as sites of 
life and strife

Riverscapes IN FLUX
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tainted waterways at the heart of their work. 

FLUX practitioners adopt different expressive approaches 

and genres to prod a central topic, environmental change and 

degradation. Many bring community into their strategy, either 

initiating  community involvement at the time of creation, 

or else requesting it of gallery-goers at the exhibition-site. 

Some pieces are performative, evolving over space and time, 

production processes documented for viewers. 

Several, mapping life on the river, transcend the literal aspect 

of representation. Elucidating the confrontation between 

tradition and development economics responsible for damage 

and change, they allude to moral and cultural consequences. 

But these are probed questioningly, the work exposing 

discomfort rather than adopting a one-sided critical tack. Saigon 

performance and multi-media artist Phan Thao Nguyen, with 

her video “Mekong Mechanical”, and Burma’s Aung Ko, with his 

painted cloth boats and children’s toy installation “The Sights 

Viewed from Boats”, dissect life and work on the river. Nguyen 

documents change without judging, while Aung Ko combines the 

appropriation of tangible river emblems through time, and the 

suggestion of the unstable perspective one has in a boat. Both 

pieces convey the shifting, grey-zone complexity that underpins 

both environmental and social change in contemporary 

Southeast Asia. 

Others are cryptic: Cambodian Lim Sokchanlina’s ice piece 

“Rising Tonle Sap” comprises photographs documenting a poetic, 

ritualistic performance of melting ice blocks floated down the 

Tonle Sap river. Aesthetic but also subtly disturbing, the elegant 

action suggests the change and loss associated with ecological 

disturbance and climate change, as well, more universally, as 

the life cycle. Hue artist Nguyen Thi Thanh Mai produces “The 

Vestiges”, a collection of sandals referencing the footwear 

abandoned in the Hue floods of 1999. In its participatory call 

to audiences, asked to build the piece as it changes venue by 

contributing lost items, the time-place-evolving installation 

embodies a distillate of memory, loss, and reconstruction on 

personal and community levels. Monumental, its mangled-

plastic-slipper-filled-wooden-crates towering to the gallery 

ceiling, the installation’s formal power takes it beyond its 

environmental theme to give it wider philosophical meaning. 

Tinged with irony as well as loss, is Cambodian Than Sok’s 

“Middle ground”, a video and scarecrow piece, the latter never 

used due to flooding that prevented harvesting. “Middle ground” 

superimposes regionally-familiar concepts of temporality and 

nothingness, with rural visual cues meaningful to all Southeast 

Asians, opposing predictable cycles, and the disruption of man-

made environmental change.    

Dark humor is also favored by Yogyakarta artist Wok the Rock 

in his “Bandar Raya Snack”. A stylized street-hawker cart, the 

work proposes Sucker Fish snacks to a hungry public. However, 

a peruse of the accompanying brochure reveals Sucker Fish as 

inedible, the species uniquely resilient in  the polluted rivers of 

industrializing Java. Critique via irony and the absurd, standard 

tools of Indonesian expression reprised by contemporary 

artists (5), underscores citizens’ stoic ability to make the best of 

untenable situations. Focusing too on adaptability is Indonesian 

Mahardika Yudha’s playful video and found-object piece that 

brings the reality of contemporary Jakarta physically into 

the gallery via plastic objects collected in the capital’s Angke 

River. This detritus is ‘fished’ and sold, so providing residents a 

livelihood as would fish. 

Hanoi’s Nguyen The Son’s photography and relievo installation 

juxtaposes the cursive representation of a familiar propaganda 

song about eternal Vietnamese-Chinese friendship, and 

black and white photographs documenting environmental 

degradation. The latter depict the Chinese and Vietnamese 



sides of the Red River, upstream, close to the Chinese border. 

The piece, didactic or ironic depending on reading, indirectly 

addresses the taboo of cross-border relations and the 

contradiction between national image and reality, suggesting 

that Vietnam’s powerful neighbor to the North is responsible for 

the abuse of both countries’ natural resources.     

Others opt for documentary/anthropological approaches: 

Jakarta’s Achmad Krisgata conceptualizes “Flood Canal”, a 

video installation that through textured sound, conveys the 

persisting tension of the transforming-but-never-improving-

monster-metropolis. Budi Dharmawan’s “By the River of 

Love” is a photographic essay describing life on Java’s Solo 

River as it changes due to ecological challenges. Thai artist-

composer Anothai Nitibon‘s video-and-sound Installation “Loi 

Krathong” comments environmental degradation and shifting 

culture through interview and music. Traditionally a homage to 

nature, the Loi Krathong festival today includes a consumerist 

component evoked by the piece’s faint whiff of kitsch.

Some develop formal and psychological tension through the 

combination of visual seduction and toxicity. Philippines’ 

Christina Poblador, known for her critically-slanted olfactory 

installations, produces The “Fragrance of the Marikina River”. 

The conceptual work, referencing history and choice, offers 

commentary beyond environmental concerns by merging the 

exquisite refinement and fragility of its hand-blown glass 

perfume bottles, with the sardonic reality – suggested by the 

installation’s title and the noxious scents in the bottles - of 

Manila’s heavily-polluted, flood-provoking Marikina River. 

Thai artists Jedsada Tangtrakulwong, with his sculptural “Chi 

River” boat-fish-trap forms, and Sutthirat Supaparinya, with her 

meditative “My Grandpa’s Route Has Been Forever Blocked” 

video installation, use nostalgia and family history to allusively 

confront the river’s past with its present.  

Pieces dominated by sound testify to regional artists’ ongoing 

cross-disciplinary tack, and their understanding of sound’s 

appeal through its connotation of community life. Hanoi 

composer/musician Luong Hue Trinh creates her experiential 

“Black Circle” meshing clinically-listed natural disaster data, and 

a lyrical tapestry of sound and voice comprising amongst other 

elements “Tai tu” Southern folk music, derived from the court 

music of Hue. Luong’s audio-visual collage constitutes a subtle 

metaphor for opposing interests and forces in contemporary 

Vietnam. Cambodian Vuth Lyno’s “Rise and Fall” presents a 

composition of river noises emerging from a miniature house 

on stilts that also resembles a traditional Cambodian spirit 

house. Finally, Pinoy artist Jon Romero‘s “Sound Bridge” is an 

interactive, circuit-bending piece, audience touch electronically 

converted into sound through water. Conceptual as well as 

experiential, it uses the universal attraction of sensuous touch 

to show how actions, however ordinary, have consequences 

on the environment. Beyond FLUX, “Sound Bridge” takes 

eco-challenges into a wider context where decisions must be 

measured for their long-term impact.

Through art and the river-as-symbol, Riverscapes in FLUX 

tackles one of the most future-defining stresses of this 

generation, the quest for balance between economic needs, 

and environmental conservation. Whichever is responsible, a 

disregard born of social change, or an inability to control the 

river’s fate, there is no doubting that the river, once ally and 

source of livelihood, is now a site of strife. The FLUX works, 

questioning rather than stating, sometimes poetic despite 

their dark stance, enlarge the project’s ecological framework 

to offer intersecting perspectives on the complexities of 

Southeast Asia today.

(1) 	H ilda Soemantri, Jim Supangkat, Jean Couteau eds., “Visual Art-Indonesian Heritage”, Archipelago Press, 1998, pp. 22-25 on the place 

of nature and the elements in traditional Indonesian art. See also Ian Glover, Peter Bellwood eds., Southeast Asia from prehistory 

to history, RoutledgeCurzon, London & NY, 2004, Pierre-Yves Manguin, ‘The Early Maritime Polities’, pp. 296-298 on China’s historic 

interest in Funan ports and rivers as crucial to her trading activities. 

(2) 	V ictor Lieberman, “Strange Parallels Southeast Asia in Global Context”, c. 800-1830, Cambridge University Press, New York, 2003, pp. 

212-221 on the Mekong, Irrawaddy, and Chaophraya and early riverine and maritime trade. 

(3) 	HD  Evers, Rudiger Korff eds., “Southeast Asian Urbanism”, “The Meaning and Power of the Social Space”, ISEAS, Singapore, 2000, p. 25 

on the relative slowness of urbanization and reluctance to abandon village life; see also p. 26 on the environmental problems linked 

to modernisation and urbanization in Southeast Asia.

(4) 	 “The Economist on-line”, ‘Banyan- One dam thing after another’, November 12, 2011, where political friction between China and 

Southeast Asian countries on the Mekong is discussed in connection with dam-building.

(5) 	I ndonesian artists such as Heri Dono, Eko Nugroho, Agus Suwage, and members of Apotik Komik, amongst others, are notorious for 

using humor to convey darker realities in their work.
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Tran Luong, geboren 1960, ist bildender Künstler und Kurator aus 

Vietnam. Er schloss 1983 sein Studium an der Hochschule der Schönen 

Künste in Hanoi ab. Im gleichen Jahr gründete er die Künstlergruppe 

Gang of Five. Seine zunehmend abstrakten Bilder zeigte er in 

verschiedenen Gruppenausstellungen, beispielsweise am Goethe-Institut 

Hanoi in Vietnam; dem Tropenmuseum in Amsterdam, Niederlande; 

der Liverpool Biennial of Contemporary Art 2002, England und der 

Fukuoka Asian Triennale 2002 in Japan. Seit etwa zehn Jahren widmet 

er sich auch verstärkt der Installation und der performativen Kunst, die 

sich wie seine Malerei mit den Erfahrungen und Problemen aus seiner 

nächsten Umgebung und dem Wandel der Gesellschaft befassen – etwa 

dem Verlust von traditionellen Werten, mit dem seine Generation sich 

konfrontiert sieht. 2000 gründete er das Contemporary Art Centre 

in Hanoi und war dort bis zum Ende 2003 als künstlerischer Leiter 

tätig. Er gilt als der wichtigste Vermittler zeitgenössischer Kunst in 

Vietnam, organisierte zahlreiche Workshops für junge Künstler und 

kuratierte Performance-Festivals sowie Ausstellungen, unter anderem in 

Zusammenarbeit mit dem Goethe-Institut Hanoi. 

Tran Luong, born in 1960, is a visual artist and curator from Vietnam. He 

finished his studies at the Hanoi College of Fine Arts in 1983; in the same 

year, he founded the artist collective Gang of Five. His progressively 

abstract works have been showcased in group exhibitions at the Goethe-

Institut Hanoi, Vietnam; the Museum of the Tropics in Amsterdam, the 

Netherlands; the Liverpool Biennial of Contemporary Art 2002, England; 

and the Fukuoka Asian Biennal, Japan. For about ten years, Luong has 

also been concentrating on installations and performative art, which 

much like his paintings draw from experiences and problems in his own 

life, for example the loss of traditional values with which his generation 

is confronted. In 2000, Luong founded the Contemporary Art Centre in 

Hanoi, which he represented as art director until the end of 2003. He 

is considered to be the most important mediator of contemporary art 

in Vietnam; he has organized various workshops for young artists and 

has curated performance festivals and exhibitions, among others in 

collaboration with the Goethe-Institut Hanoi.

U

Vietnam
 Kurator curator

trần lương
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Flüsse sind seit Tausenden von Jahren ein integraler Bestandteil 

der Entwicklung der Menschheit. Ihre anrührende Schönheit hat 

die Seelen der Menschen und ihre Gefühle von jeher erfüllt. 

Riverscapes IN FLUX ist ein komplexes Projekt, die Verknüpfung 

eines klassischen Kunstprojekts mit einem sozialen 

Entwicklungsprojekt . 

Die wechselvolle Geschichte der Đờn ca tài tử-Musik hat ihren 

Ursprung vor mehr als 400 Jahren in der ehemaligen Hauptstadt 

Hue, wo sie tief verwurzelt ist und über die Jahrhunderte 

zu einem Sinnbild für die Kultur des Mekong-Deltas wurde. 

Heute ist sie jedoch durch den Wandel des traditionellen 

Lebensumfeldes sowie die negativen Veränderungen in 

der Beziehung von Mensch und Fluss beeinflusst. Die 

Klanginstallation “Vòng tròn đen” (Black Circle) von Luong Hue 

Trinh gleicht einer Liebesgeschichte, deren Ausgang auf Grund 

der ereignisreichen Umstände ungewiss bleibt. 

Schwärme von Wels-Filets schwimmen auf einer 

Trockenmaschine und lassen ein eindrucksvolles exotisches Bild 

entstehen. Von einem anderen, konkreteren Blickwinkel auf den 

Mekong Delta aus gesehen, zeigt die Arbeit von Phan Thi Thao 

Nguyen den tiefen Konflikt zwischen Natur und Kultur auf der 

einen und wirtschaftlichem Fortschritt auf der anderen Seite, 

indem sie die ungewohnte Kälte industrialisierten Lebens in 

einer Fischfabrik wiedergibt.  

Die Arbeit von Ngyuen The Son bedient sich eines alten 

Propaganda-Slogans und setzt ihn im Pop-Stil ein. Der erste 

Teil der Arbeit ist ironisch, im Unterschied zum zweiten Teil, 

bei dem es um die harte Realität geht, dargestellt in einer 

klassischen photographischen Bildsprache. Der Betrachter 

sieht sich aufgefordert, den Gegensatz zwischen gemeinsamer 

nachhaltiger Nutzung von universellen Gütern und dem 

egoistischen Besitzdenken einzelner Länder hinsichtlich der 

natürlichen Ressourcen kritisch zu hinterfragen.

Die Installation von Nguyen Thi Thanh Mai aus drei Kubikmetern 

Schuhen und Sandalen, die nach den Überschwemmungen 

in Hue gesammelt wurden, stehen für die immer schlimmer 

werdenden Naturkatastrophen in unserem Land. Die Anordnung 

der Schuhe in den Holzkuben erinnert an ein Denkmal für die 

Toten. Die Schuhe und Sandalen, unscheinbar und schlicht, 

mahnen uns mit Macht an das Schicksal derer, die sie trugen.   

Was an allen diesen Arbeiten deutlich wird, ist nicht nur der 

Zusammenhang von Kunst und Wirklichkeit, sondern darüber 

hinaus als genereller Trend in der zeitgenössischen Kunst, die 

Grundhaltung der Künstler als verantwortungsbewusste Bürger.

Der weinende Fluss



For thousands of years now, rivers have been integral to 

mankind’s development. The heart-melting beauty of riverscape 

has nurtured mankind’s feelings and souls. 

Riverscape IN FLUX is a complex arts project, a marriage 

between an academic arts project and a social development 

project. 

The floating fate of “Đờn ca tài tử” started in the ancient 

capital of Hue, taking root and over time becoming a cultural 

spirit iconic to the Mekong river delta. However, it is now 

being heavily affected by changes to the traditional living 

environment and the deformation of the relationship between 

mankind and rivers. The sound artwork “Vòng tròn đen” (Black 

Circle) by Luong Hue Trinh is about an uncertain love story 

happening under such eventful circumstances. 

Schools of catfish fillet, one followed by another, are swimming 

into a flow on a drying machine, creating an impressive exotic 

image. From another, more direct view of the Mekong Delta, the  

artwork by Phan Thao Nguyen presents a deep conflict between 

natural and cultural environment and economic development 

objectives, reflecting the unusual coldness of industrialized life 

in a catfish processing factory. 

The Son’s artwork reflects an old time propaganda slogan in 

a typical POP style, represented in a contemporary popular 

culture. The first part of the artwork is ironic, in contrast with 

the second part, which is about the cold reality represented in 

an academic photographic language. Viewers can’t but question 

the choice between sustainable shared universal benefits vs. 

selfish possession by individual countries in sharing natural 

resources. 

The installation piece by Nguyen Thi Thanh Mai using 3 cubic 

meters of shoes and slippers collected after many floods in Thua 

Thien Hue is a reflection of increasingly severe natural disasters 

happening in the land of hardship. The structure of the cubes 

of shoes and slippers arranged in an orderly manner reminds 

viewers of a solemn memorial to the dead. The shoes and 

slippers, quiet and modest, are so powerful in telling us about 

the fates of those who once wore them. 

Apart from combining arts with real life experiences, what 

stands out about contemporary arts as a trend in general and 

about the artworks in this project is the attitude of artists as 

responsible citizens!  

Weeping Rivers
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2012
Evolving interactive installation
60 wooden crates and slippers, variable configuration

2012
Prozesshafte interaktive Installation
60 Holzkisten und Plastiksandalen, variable Anordnung



Ein Paar herrenlose Sandalen, weggespült von der Flut. Ein 

paar zerfetzte, verschlissene und abgenutzte Sandalen…

sie tragen das Zeichen der Vergänglichkeit, rufen in uns 

Erinnerungen und Gefühle von Verlust und Schmerz wach, das 

Gefühl des Ertrinkens. 

Die nach der Flut gesammelten Sandalen erzählen in meinem 

Werk eine Geschichte – eine Geschichte von Menschen, 

Erfahrungen, von Leid und Verzweiflung.

A pair of lonely slippers, carried away by the flood, a pair of 

tattered, torn and worn out slippers… they bear the mark of 

time; inside us they evoke memories and feelings of loss and 

pain, the feeling of drowning. 

In my work, these slippers, collected after the flood, tell 

a story – a story about people, about experiences, about 

suffering and despair.

The Vestiges  

Nguyen Thi Thanh Mai wurde 1983 in Hanoi geboren. Derzeit verfolgt sie einen Masterabschluss in Visual Arts in Thailand und lehrt zudem 

an der Kunsthochschule Hue in Vietnam. Sie nahm an Ausstellungen in China und an Austauschprogrammen zwischen chinesischen und 

vietnamesischen Künstlern teil. In Vietnam wurden ihre Arbeiten seit 2004 in zahlreichen Gruppenausstellungen gezeigt. In ihrem Werk 

konzentriert sich Nguyen Thi Thanh Mai häufig auf die Thematik von Weiblichkeit und weiblicher Existenz und verwendet dabei natürliche 

Materialien, mit deren Transformation und Zersetzung sie sich auseinandersetzt.

Nguyen Thi Thanh Mai was born in Hanoi in 1983. She is currently pursuing a Master’s degree in Visual Arts in Thailand and additionally 

lecturing at Hue Art School in Vietnam. She has participated in a number of exhibitions in China as well as in exchange programs between 

Chinese and Vietnamese artists. Her work has been featured in numerous group exhibitions in Vietnam since 2004. In her work, Nguyen Thi 

Thanh Mai frequently focuses her attention on the issues of femininity and being female through use of natural materials, which she deals 

with in terms of their transformation and destruction.nguyễn thị 
thanh mai
vietnam
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2012
Video installation and documentary album

2012
Videoinstallation und Album / Dokumentation



Meine Idee für das Projekt entstand im letzten Sommer, als 

ich mir im Cuu Long-Delta im Süden Vietnams Wels-Farmen 

in einem Industriegebiet angeschaut habe. Auf der Fischfarm 

musste ich mir die Hände waschen, eine Atemmaske sowie 

einen Schutzanzug tragen. Die seltsame Situation auf dieser 

Fischfarm machte mich besonders empfänglich für die Gerüche 

und die Atmosphäre um mich herum. Meine Erlebnisse dort 

entsprachen überhaupt nicht dem Bild vom Mekong-Delta, 

das in Reiseführern und Reportagen immer als landschaftlich 

schön und einladend präsentiert wird. In Wirklichkeit ist das 

Delta keineswegs immer ruhig und friedlich, sondern ein 

Ort mit einer vielschichtigen und turbulenten Geschichte. 

Diese Erkenntnis veranlasste mich dazu, die Komplexität 

dieser Region, die für mich eine besondere persönliche und 

soziale Bedeutung hat, zu erforschen. Dieses Projekt setzt 

meine Beschäftigung mit den vielschichtigen Verflechtungen 

dieser Region mit Geschichte, persönlicher Erinnerung, Geste, 

formalem Arrangement und poetischer Bildersprache fort. 

My idea for the project evolved last summer when I went 

to the Cuu Long delta in South Vietnam and visited catfish 

factories in an industrial zone. Entering the factory, I had to 

wash my hands, wear a mask and put on a protective suit. 

The peculiarity of the factory setting made me more sensitive 

to the smell and the atmosphere surrounding me. The real 

experience was so different from the version of the Mekong 

delta popularized in guidebooks and documentaries, which 

always promote the river as beautiful and welcoming in 

nature. In reality, the delta is not always calm and placid, but 

a place with a diverse and turbulent history. This leads me 

to great aspiration to explore the complexity of the region 

which for me carries personal and social meaning. The project 

continues my concern with the ambiguous relationship to 

history, personal memory, gesture, formal arrangement and 

poetic imagery.

Mekông Mechanical

Phan Thao Nguyen wurde 1987 in Ho-Chi-Minh-Stadt in Vietnam geboren. Sie studierte an der Ho Chi Minh University of Fine Arts und 

verfolgt derzeit einen Masterabschluss am School of the Art Institute in Chicago. Ihre Werke wurden auf Ausstellungen in Vietnam, Singapur 

und Chicago gezeigt, dazu zählen: „Intersection Vietnam: New Works from North and South“, kuratiert von Iola Lenzi bei Valentine Willie 

Fine Art in Singapur und Malaysia;  „Ket Noi“ im Singapore Art Museum; eine Aufführung beim Nippon International Performance Art 

Festival in Japan sowie die Ausstellung ihrer Abschlussarbeit in der Sullivan Gallery, Chicago. Sie hat zahlreiche Preise und Stipendien 

gewonnen, darunter die Presidential Scholarship des School of the Art Institute in Chicago. Ihre Arbeit gewann 2011 den ersten Preis bei der 

Union League Visual Art Competition in Chicago.

Phan Thao Nguyen Phan was born in 1987 in Ho Chi Minh City, Vietnam. She studied at Ho Chi Minh University of Fine Arts and is currently 

pursuing her MFA at the School of the Art Institute of Chicago. She exhibited in Vietnam, Singapore and Chicago. Selected exhibitions 

include: “Intersection Vietnam: New Works from North and South”, curated by Iola Lenzi, at Valentine Willie Fine Art in Singapore and 

Malaysia; “Ket Noi” at the Singapore Art Museum; a performance at the Nippon International Performance Art Festival, Japan and her MFA 

Thesis Exhibition at Sullivan Gallery, Chicago. She received numerous awards and grants including the Presidential Scholarship, School of 

The Art Institute of Chicago. Her work won the first prize at the Union League Visual Art Competition, Chicago 2011.

phan thảo 
nguyên
vietnam
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2012
Sound and light-box installation

2012
Installation aus Klangkomposition und Leuchtkästen



Ich denke an Städte und Wälder. Und damit zugleich an die 

Flüsse. Alle drei hängen zusammen.

I think about cities and forests. And by doing so, also about 

rivers. The three are interwoven.

Black Circle

Luong Hue Trinh wurde 1985 geboren. Derzeit lebt und arbeitet sie in Hanoi. An der Nationalen Musikakademie Vietnams (VNAM) studierte 

sie von 1998 bis 2010 Keyboard. Für ihre hervorragenden Leistungen wurde sie 2003 mit dem Yamaha Stipendium ausgezeichnet. Nach 

Abschluss ihres Studiums an der Musikakademie mit Hauptfach Jazz Keyboard im Jahr 2010 arbeitet sie heute als freiberufliche Künstlerin 

für elektronische und zeitgenössische Musik. Sie hat an diversen Festivals im Raum Hanoi teilgenommen, darunter das Hanoi Soundstuff 

Festival (2010, 2011), sowie das Cau Am Thanh Festival.

Luong Hue Trinh was born in 1985 and is currently living and working in Hanoi. From 1998 until 2010, she studied keyboard at the Vietnam 

National Music Academy. She has been awarded the Yamaha scholarship for her outstanding accomplishments. Since completing her studies 

and majoring in Jazz Keyboard in 2010, Luong Hue Trinh has been working as a freelance artist for electronic and contemporary music. She 

has performed in a number of local festivals in Hanoi, such as Hanoi Sound Stuff Festival (2010, 2011) and Cau Am Thanh Festival.

lương huệ trinh
vietnam
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Gegenstand meiner Arbeit ist der Rote Fluss, der zweitgrößte 

Fluss Vietnams, der von China kommend durch die Provinz Lao 

Cai fließt. Dieser Fluss, der immer schon ist von existentieller 

Bedeutung für die Menschen in Vietnam und Zeuge einer 

Jahrtausende alten Geschichte gewesen ist, zeigt zunehmend 

ungewöhnliche Symptome. Seine Farbe verändert sich 

laufend, Wasserstand und Schlammbett sinken, und die starke 

Verschmutzung macht den Geruch des Flusses unangenehm… 

Der Fluss droht zu sterben. Diese ungewohnten Gerüche und 

Phänomene kommen zunehmend von der anderen Seite der 

Grenze.

Mein Fotoprojekt ist eine Fortsetzung meiner früheren 

Arbeit unter dem Titel „Dự cảm“ (Vorahnung) aus dem Jahre 

2009; sie zeigt den durch Hanoi fließenden Teil des Roten 

Flusses, als er beinahe ausgetrocknet war. Das neue Projekt 

gab mir die Möglichkeit, den Fluss auf seinem Weg von Lao 

Cai durch mehrere Städte und Provinzen zu beobachten, bis 

zu seiner Mündung ins Meer bei Thai Binh – Nam Dinh. Ich 

hoffe, dass die ziemlich schockierenden Aufnahmen, die im 

krassen Gegensatz zu den Erinnerungen und Vorstellungen der 

Menschen vom Roten Fluss stehen,  jeden einzelnen von uns 

zum Nachdenken und kritischen Hinterfragen bewegen.

The object of my artwork is the Red River, the second largest 

river in Vietnam that rises from China and flows into Vietnam 

through Lao Cai province. Flesh and bone of the life of Viet 

people, witness of a history of thousands of years, the river 

is increasingly showing unusual signs. Its color has been 

changing constantly, the water and silt levels are decreasing, 

and severe pollution has turned its smell into an unpleasant 

one… The river is at risk of being killed. The strange smell, 

images and phenomena are increasingly coming from the other 

side of the border. 

My photo project is a continuum of my 2009 research of the 

parts of the Red River that run through Hanoi with the photo 

series “Predictive Feeling” as the river became dry to its 

bed. The project provided an opportunity for me to observe 

the river from where it begins in Lao Cai through cities and 

provinces before it flows into the sea in Thai Binh – Nam Dinh 

sea mouth.  I hope the somewhat shocking images, totally in 

contrast with people’s memories and imagination of the Red 

River, will provoke each and every one of us to question and 

challenge.



2012
Mixed-media installation, 
traditional photography Ultra Printing and Relievo 

2012
Mixed-Media-Installation,  
s/w Photographie in Ultra Print und Relieftafeln

Mountain Links with 
Mountain, River Links with 
River 

Nguyen The Son wurde 1978 in Hanoi geboren. Er schloss sein Studium an der Hanoi Fine Arts University im Jahr 2002 ab und lehrte 

an dieser Universität  im Anschluss an sein Studium bis zum Jahr 2008. 2008 begann er sein Masterstudium der Photographie an der 

Central Academy of Fine Arts in Beijing. Seit dem Jahr 2000 zeigte The Son mehrere Soloausstellungen in Hanoi, darunter „Headwash 

(2005), „High Above“ (2007), „New Higher Level“ (2009) sowie „Houses Facing the Street“ (2012) und war seit 2000 bereits in zahlreichen 

Gruppenausstellungen in Vietnam und China vertreten. 

Seine Arbeiten sind im Internet zu finden: http://nguyentheson.com

Nguyen The Son was born in 1978. He graduated from the Vietnam Academy of Fine Arts in 2002, where he then filled a teacher’s position 

from 2002 until 2008. In 2008, he began the pursuit of his Master’s degree in Fine Art Photography at the Central Academy of Fine Arts in 

Beijing. Apart from his solo exhibitions “Headwash” (2005), “High Above” (2007), “New Higher Level” (2009) and “Houses Facing the Street” 

(2012), Nguyen The Son’s work has been shown in numerous group exhibitions in Vietnam and China from 2000 until today.

His works can be found under http://nguyentheson.com 
nguyễn thế sơn
vietnam
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Apisak Sonjod, geboren 1972, ist Direktor von Tandu Contemporary Art 

in Bangkok ,Thailand. Er erwarb seinen Bachelorabschluss in Marketing 

sowie seinen Masterabschluss in Kulturmanagement an der Thammasat 

Universität in Bangkok. Als Kurator hat er mit zahlreichen Projekten 

an nationalen und internationalen Ausstellungen teilgenommen. Im 

Jahr 2006 war er einer der künstlerischen Leiter der Ausstellung 

“The Suspended Moment” von H&F Collection. Im Jahr 2007 wurde 

er ausgewählt, als Kurator den thailändischen Pavillion bei der 52. 

Biennale in Venedig zu präsentieren. Von 2008 bis 2009 betreute er die 

Gruppenausstellung “The Krungthep 226: The Art Exhibition from Early 

Days Bangkok to the Imagined Future” am Bangkok Art and Cultural 

Centre. Sonjod arbeitet mit einer Vielzahl von Genres zeitgenössischer 

Kunst. Derzeit leitet er das Community Art-Projekt “A Stroll Through the 

Alleys Recalling the Legend of Promprab & Phanakorn, Bangkok”.

Apisak Sonjod, born in 1972, is the director of Tandu Contemporary 

Art in Bangkok, Thailand. He obtained a Bachelor’s degree in Marketing 

and later completed his Master’s degree in Cultural Management at 

Thammasat University, Thailand in 2003. As a curator, Apisak Sonjod 

has participated in various projects in both local and international 

exhibitions. He was co-director of the exhibition “The Suspended 

Moment” by H&F Collection in 2006 and was selected as the Thai curator 

to present the Thai Pavilion at the 52nd Venice Biennale in 2007. From 

2008 until 2009, he co-curated the group exhibition “The Krungthep 226: 

The Art Exhibition from Early Days Bangkok to the Imagined Future” 

at Bangkok Art and Cultural Centre. He works with various genres in 

contemporary art and culture. Sonjod currently is the director of a 

community project entitled “A Stroll Through the Alleys Recalling the 

Legend of Promprab & Phanakorn, Bangkok”.

U
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 Kurator curator

In den Monaten vor Riverscapes IN FLUX wurde Bangkok, die 

Hauptstadt Thailands, von einer schweren Flut heimgesucht. 

Die Menschen hier standen unter Schock und waren überwältigt 

von den Schäden, die durch diese Wassermassen verursacht 

wurden. Riverscapes IN FLUX präsentiert die Perspektiven 

dreier thailändischer Künstler auf den Norden, den Nordosten 

und Zentralthailand mit Bangkok, Regionen, die sich erst jetzt 

von den Überschwemmungen erholen.

Sutthirat Supaparinya konzentriert sich auf den Norden 

Thailands, Ursprungsort der meisten Flüsse und gleichzeitig eine 

Region, die sich durch den Bau großer Staudämme mit massiven 

ökologischen Veränderungen konfrontiert sieht. 

Jedsada Tungtrakulwong arbeitet im Nordosten Thailands, wo 

er die Traditionen der Landbevölkerung und ihrer Umgebung 

untersuchte. Die Gegend dort erinnert noch stark an die 

vergangenen Tage der Hauptstadt. Die Menschen hier leben ein 

einfaches Leben, sie lesen die Zeichen der Natur und verlassen 

sich auf einander. Noch heute leben die Menschen hier in 

Einklang mit dem Fluss. 

Anothai Nititbhon und Jean David Ciallouet konzentrieren 

sich auf ein Thema, das inzwischen zu einem wichtigen Faktor 

der thailändischen Tourismusindustrie geworden ist – das Loi 

Krathong-Fest, das uns daran erinnert, der Natur Respekt zu 

zollen.

Da das Hochwasser zurückzukehren droht, obwohl manche 

Häuser noch nicht wieder trocken sind und noch nicht einmal 

gereinigt werden konnten, sind die Kunstwerke, die diese drei 

thailändischen Künstler geschaffen haben, relevanter denn je.

In the time leading up to Riverscapes IN FLUX, Bangkok, the 

capital of Thailand, was severely affected by floods. Our people 

were overcome by shock and overwhelmed with the damage 

that occurred during and after these floods. Riverscapes INFLUX 

presents the perspectives of three Thai artists on areas in the 

North, the North-East and the Central Region with Bangkok, 

which are just now recovering from the floods.

Sutthirat Supaparinya focuses on the northern region of 

Thailand, the origin of most riverheads but also an area that 

faces ecological change through the construction of dams. 

Jedsada Tungtrakulwong is working in the North-East of 

Thailand; he started to research the folkways of the rural people 

and the environment. The area is reminiscent of the past era of 

the big capital city. People here live simple lives, reading the 

signals of nature and relying on each other. Even today, the 

people here still live happily with the river.

Anothai Nitibhon and Jean David Ciallouet chose to focus on a 

topic which is an important factor for Thailand’s industry – Loi 

Krathong Festival, which reminds us to pay respect to nature. 

With there being a chance of the floods returning when even 

now some houses are not quite dry and have not even been 

cleaned up yet, the artworks created by these three Thai artists 

remain more relevant than ever. 
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Loi Krathong is a ceremony which combines a number of 

beliefs in the act of worshiping the goddess of the river. 

Taking place on the night of the full moon during the last 

month of lunar calendar, the origin of this ceremony is still a 

mystery. Some believe the ceremony is held in order to ask 

for forgiveness from the river goddess Pra Mae Khongkha for 

the damage and pollution caused to the river on a daily basis. 

Some allow their misfortune to float away while asking for 

their wishes to be granted.

This project sets out to reflect the changes in people’s attitudes 

towards the Chao Phraya River in present day Thailand. 

Through the ceremony of Loi Krathong, we will observe the 

change of attitudes and also reflect the faded importance of 

the river (and the Loi Krathong’s philosophy) in the life of 

younger generation Thais. Especially after the time of dramatic 

floods in Thailand during October and November 2011, when 

so many lives were  affected by the river, what will the people 

wish for on Loi Krathong? What kind of apology can possibly 

be given to the river after such a strong demonstration of her 

natural powers of revenge? 

Loi Krathong ist ein Fest, das eine Vielzahl von 

Glaubenselementen in der Verehrung der Flussgöttin vereint. 

Der Ursprung dieses Fests, das jedes Jahr am Vollmond 

während des 12. Monats des Mondkalenders gefeiert wird, 

bleibt ein Mysterium. Manche glauben, mit der Zeremonie bitte 

man bei der Flussgöttin Pra Mae Khongkha um Vergebung für 

die tägliche Verschmutzung des Flusses. Andere lassen den 

Fluss ihr persönliches Unglück davontragen und bitten um die 

Erfüllung ihrer Wünsche. 

Dieses Projekt möchte den Wandel in der Einstellung der 

Menschen zum Chao Praya River (Bangkok) im heutigen 

Thailand beleuchten. Anhand der Loi Krathong-

Zeremonie untersuchen wir die veränderte Einstellung, aber 

auch die schwindende Bedeutung des  Flusses selbst (und der 

Loi Krathong-Philosophie) im Leben der jungen Generation von 

Thai Besonders nach den dramatischen Überschwemmungen 

in Thailand im Oktober und November 2011, die einer so 

großen Anzahl von Menschen Schaden zugefügt haben, ist es 

interessant zu fragen, was sich die Menschen zu Loi Krathong 

wünschen. Wie kann man sich bei einem Fluss entschuldigen, 

nachdem er seine Macht und seine Rache so deutlich gemacht 

hat?



Anothai Nitibon und Jean David Ciallouet, beide an der Musikfakultät der Silpakorn University in Thailand tätig,  haben schon in vielen 

Klang-, Kunst- und Performanceprojekten zusammengearbeitet. Mit ihrem Hintergrund als Komponisten und Klangkünstler komponieren 

und kuratieren sie gemeinsam ein breites Spektrum künstlerischer Arbeiten, von Komposition über Improvisationen bis zu Installationen. In 

ihrer Arbeit mit Studenten erkunden  sie Möglichkeiten,  Klang als Ausdrucksform für Diskurse über soziale Themen in Thailand einzusetzen. 

Sie haben u.a. die Ausstellungen „Sounding Confusion“ (2010) kuratiert, in der Galerie der Kunstuniversität von Chiang Mai, in denen es 

um das Verständnis zeitgenössischer Klangformen in der jungen Generation von Thai ging. Die Ausstellungen „Echoes I/II) (2010/2011) im 

Bangkok Arts and Culture Centre beschäftigten sich dagegen mit der Rolle von Klang und visueller Kunst als Ausdruck von gesellschaftlichen 

Veränderungen in Thailand. 

Based in Thailand at the Silpakorn University, Faculty of Music, Anothai Nitibhon and Jean-David Caillouët have collaborated in many 

projects involving sound, visuals and performance. With their background in musical composition and sound design, they co-compose and 

curate ranges of creative works including compositions, improvisations, and installations. 

Working together with a group of students, they explore possibilities in using sound to express a discourse relating to social issues in 

Thailand. Their curatorial projects involve “Sounding Confusion” (2010) at Chiang Mai University’s Art Gallery discussing the understanding 

of contemporary sonic phenomenon among younger generation Thais. “Echoes I/II” (2011/ 2012) at the Bangkok Art and Culture Centre were 

focused on the use of sound and visuals to reflect changes in Thai society.

anothai nitibhon 
& Jean David 
Ciallouet
thailand

Loi Krathong

2012
Multimedia two-channel video installation 

2012
Multimedia-Installation, 2-Kanal-Video
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The Chi River is the most important and the longest river in 

the northeastern region of Thailand. The river is like a great 

lifeline that has nourished the Isaan (northeastern) people 

from ancient times to the present.

I aim to present the changes in fishermen’s way of life and the 

fading of the Chi River’s culture and wisdom such as fishing 

culture, making fishing tools suitable for different types of 

fish. 

I further intend to study and convey the fishermen’s way of 

life that alters according to changes in the ecological system. 

Moreover, this project includes the fish-related culture and 

wisdom that is gradually fading from the Chi River.

Der Chi ist einer der wichtigsten und längsten Flüsse im 

nordöstlichen Thailand. Wie eine große Lebensader ernährt 

er seit alters her die Isaan, die Bewohner des Nordostens von 

Thailand.

Für Riverscapes IN FLUX wollte ich zeigen, wie sich das 

Leben der Fischer hier verändert und wie alte Kultur und 

altes Wissen am Chi River allmählich verlorengehen, etwa 

die Flussfischerei und die Herstellung der Geräte für die 

verschiedenen Fischarten. 

Weiterhin wollte ich den Lebensalltag der Fischer, die sich den 

Veränderungen des Ökosystems hier anpassen, untersuchen 

und dokumentieren. In diesem Projekt geht es um die mit dem 

Fischfang verbundene Kultur und um kulturelles Wissen, die 

langsam verschwinden. 



Jedsada Tangtrakulwong, geboren 1972, lebt und arbeitet derzeit in Maha Sarakham. Er erwarb 1999  am San Francisco Art Institute seinen 

Bachelor,  an der Slade School of Fine Art des University College of London machte er 2006 seinen Masterabschluss. Als Teil internationaler 

Gruppenausstellungen wurden seine Arbeiten in der Ausstellung „Salon als Kunstbuch. An Artwork as Enterprise“ in der Galerie für 

Zeitgenössische Kunst Leipzig sowie bei „Emerging Talents“ in Österreich gezeigt; ferner hatte er mit „Stand and Fall“ in Korea sowie „Look-

Overlook“ und „Twist“ in Bangkok Soloausstellungen. 2009 sowie 2011 wurde er für Künstler-Residenzen in China und Korea ausgewählt. 

Seine Werke sind unter http://jedsadatree.blogspot.com zu finden. 

Jedsada Tangtrakulwong, born in 1972, currently lives and works in Maha Sarakham. He graduated from the San Francisco Art Institute in 

1999 (BFA) and in 2006 from The Slade School of Fine Art, University College London (MFA). His works were exhibited in the international 

group exhibitions “Salon für Kunstbuch. An Artwork as Enterprise” at the Museum of Contemporary Art Leipzig, Germany, and “Emerging 

Talents” in Austria. He further presented his art in the solo exhibitions “Stand and  Fall” in Korea, as well as “Look-Overlook” and “Twist” in 

Bangkok. In 2009 and 2011 Tangtrakulwong was selected for artist residencies in China and in Korea. 

His past works can be found under http://jedsadatree.blogspot.com.

jedsada 
tangtrakulwong
thailand

Chi River

2012
Installation mit Klang

2012
Installation with sound
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2012
Two channel video installation 

2012
2-Kanal-Videoinstallation



Sutthirat Supaparinya, geboren 1973, ist Video- und Installationskünstlerin. Sie lebt und arbeitet in Chiang Mai, Thailand. Nach ihrem  

Bachelor in Malerei  an der Universität von Chiang Mai schloss sie ein Graduiertenstudium in Medienkunst an der Hochschule für Grafik 

und Buchkunst in Leipzig ab. Ihre internationalen Ausstellungen umfassen „How Physical“ (Tokyo Metropolitan Mueum of Photography 

2012), „Koganecho Bazaar 2011“, „Return Ticket Thailand-Germany“ (Bangkok Art and Culture Centre, 2010) and „The View from Elsewhere“ 

(Queensland Art Gallery, 2009) Als Stipendiatin des Asian Cultural Council absolvierte sie 2011 einen Forschungsaufenthalt über Bildende 

Kunst und Experimentalfilm in New York. 

Sutthirat Supaparinya is a video and installation artist. Born in 1973, she lives and works in Chiang Mai, Thailand. After earning a BFA in 

Painting from the Faculty of Fine Arts at Chiang Mai University, she received a Postgraduate degree in Media Arts at the Hochschule für 

Grafik und Buchkunst in Leipzig, Germany. Her international exhibitions include How Physical (Tokyo Metropolitan Museum of Photography 

2012) Koganecho Bazaar 2011, Return Ticket Thailand-Germany (Bangkok Art and Culture Centre, 2010), and The View from Elsewhere 

(Queensland Art Gallery, 2009). With assistance from an Asian Cultural Council fellowship in 2011, she resided in New York researching the 

visual arts and experimental films. www.atelierorange.info/.

SUTTHIRAT 
SUPAPARINYA
thailand

The Ping River is a historical route for teakwood export, 

Siamese-European trade and also an important part of my 

family’s history. My grandparents lived along the Ping River. 

It was their hometown, their work and their life. My maternal 

grandfather was chief manager for the timber transport that 

moved teakwood from Chiang Mai to Bangkok.  His life was 

mysterious to us, since  it took him more than 3 months to 

complete his job. It was dangerous work as he had to handle 

elephants and heavy logs, keep an eye out for bandits and 

navigate between crags and cliffs. I followed my grandfather’s 

route, but only upstream from the Bhumibol Dam in the Tak, 

Lamphun and Chiang Mai provinces. The riverscape of his time 

and mine are completely different having changed after the 

Bhumibol Dam was built in 1958, the river was blocked and 

the transportation route was developed further... Journeys 

along the Ping River as well as a boat trip helped me to 

understand what my grandfather experienced in the past; at 

the same time I could observe other issues that have arisen 

in my time. In this installation are 2 channel videos I captured 

during my trip. The right one is a documentary about the 

cruise on the lake above Bhumibol Dam where the previous 

Ping River was expanded to become a huge lake. Today many 

former villages and teak forests are underwater in this area. 

The left video shows 13 weirs, floodgates and the dam itself, 

sequentially from the first weir near the origin of the river to 

the Bhumibol Dam.

Der Ping ist eine historische Route für den Teakholzexport, den 

Handel zwischen dem früheren Siam und Europa und darüber 

hinaus ein wichtiger Bestandteil der Geschichte meiner 

Familie. Meine Großeltern lebten an den Ufern des Ping, hier 

lag ihre Heimatstadt, ihre Arbeit, ihr Leben. Mein Großvater 

mütterlicherseits war für den Transport von Teakholz von 

Chiang Mai nach Bangkok verantwortlich. Sein Leben war 

ein Mysterium für uns, denn es dauerte drei Monate, bis 

er von der Arbeit wieder nach Hause kam. Seine Arbeit 

war gefährlich, denn er hatte mit Elefanten und schweren 

Holzbalken zu tun, musste vor Banditen auf der Hut sein 

und zwischen gefährlichen Felsen und Klippen navigieren. 

Ich folge der Route meines Großvaters, jedoch nur bis zum 

Bhumibol-Staudamm in den Provinzen Lamphun und Chiang 

Mai. Die Flusslandschaft, wie sie zu seiner Zeit existierte, hat 

sich seit dem Bau des Bhumibol-Staudamms 1958, der den 

Fluss blockierte und zum Ausbau anderer Transportwege 

führte, komplett verändert. Reisen entlang des Ping und 

eine Bootsfahrt haben mir geholfen, nachzuvollziehen, was 

mein Großvater damals erlebt hat; gleichzeitig sehe ich so 

im Vergleich, welche Probleme sich für meine Generation 

ergeben. Ich habe auf meiner Reise zwei Videofilme für 

diese Installation aufgenommen: Der rechts gezeigte ist ein 

Dokumentarfilm über die Bootsfahrt auf dem See oberhalb des 

Bhumibol-Damms, wo der frühere Ping sich zu einem riesigen 

See erweitert hat. Heute liegen viele der früheren Dörfer und 

Teakwälder hier unter der Wasseroberfläche. Das linke Video 

zeigt 13 Wehre, Schleusen und Dämme im Verlauf des Flusses 

von seinem Ursprung bis zum Bhumibol-Staudamm.

My Grandpa’s Route Has 
Been Forever Blocked
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Erin Gleeson ist Mitbegründerin und künstlerische Leiterin des SA SA 

BASSAC in Phnom Penh, zugleich Galerie und Förderzentrum, das sich 

in seinem ersten Jahr 2011 auf die Kuratierung von Einzelausstellungen 

führender kambodschanischer Künstler konzentriert hat und zugleich mit 

einer steigenden Anzahl von weiteren öffentlichen Veranstaltungen ein 

lokales Publikum anspricht.

Seit 2001 in Kambodscha ansässig, hat Gleeson viele Einzel- und 

Gruppenausstellungen kuratiert und lehrt ferner zu unterschiedlichsten 

Aspekten zeitgenössischer Kunst aus Kambodscha. Zu ihren Partnern 

zählen dabei das Institute of Contemporary Arts Singapore, das Artsonje 

Center, die Asia Pacific Triennal, das Asia Art Archive, Para/Site Art 

Space, das Sotheby’s Institute sowie das Center for Curatorial Studies des 

Bart College. Zukünftige Projekte umfassen die Gruppenausstellung und 

Publikation “Phnom Penh: Rescue Archeology” IFA, Berlin und Stuttgart 

(2013) sowie ihre Zusammenarbeit mit Leeza Ahmady als Co-Kuratorin 

für die Bildenden Künste für Season of Cambodia, einem Festival für 

kambodschanische Kunst in New York City.

Erin Gleeson, born in Minneapolis in 1979, is the Artistic Director and 

co-founder of SA SA BASSAC, a gallery and resource center in Phnom 

Penh which, in its first year, 2011, focused on curating foundational solo 

exhibitions for Cambodia’s leading artists while extending numerous 

public programs to local audiences. 

 Based in Cambodia since 2001, Gleeson has curated many solo and group 

exhibitions, and has shared lectures on various aspects of contemporary 

art from Cambodia with such partners as Institute of Contemporary Arts 

Singapore, Artsonje Center, Asia Pacific Triennial, Asia Art Archive, Para/

Site Art Space, The Sotheby’s Institute, and Center for Curatorial Studies, 

Bard College. Her forthcoming projects include the group exhibition and 

publication Phnom Penh: Rescue Archeology, IFA, Berlin and Stuttgart 

(2013) and her work as visual arts co-curator with Leeza Ahmady for 

Season of Cambodia, a citywide festival of Cambodian art in New York 

City.
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 Kurator curator

Als ich dazu eingeladen wurde, an Riverscapes IN FLUX 

teilzunehmen, hatte das Hochwasser von 2011 in Kambodscha 

seinen Höchststand erreicht. Obwohl ich Ausstellungen 

eigentlich kritisch gegenüberstehe, in denen Künstler 

aufgefordert werden, sich einem so breiten Thema wie dem 

Klimawandel zu widmen – ein Problem, mit dem sich kein 

Nachwuchskünstler in Kambodscha bisher befasst hatte -, 

überzeugten mich die fürchterliche Realität des Hochwassers 

und die spezifische Ausrichtung des Projekts auf Flüsse davon, 

dass die Ausstellung sowohl für Künstler als auch Besucher 

gleichermaßen sinnvoll und wichtig sein könnte.

Die Künstler waren ebenfalls skeptisch; sie hatten den Fluss 

bisher nicht als Inspirationsquelle betrachtet, doch wurde 

ihre Neugier geweckt, als sie einige Zeit an unterschiedlichen 

Abschnitten des gleichen Fluss verbrachten – dem Tonle Sap, 

einem See und Fluss, der isoliert in Kambodscha liegt und 

einzigartig auf der Welt ist, da er seine Fließrichtung einmal 

im Jahr ändert, bedingt durch den im Monsun anschwellenden 

Mekong. 

Die entstandenen Werke erweitern auf bedeutsame Art die 

Arbeitsweise der Künstler, während sie ein einzigartiges Portrait 

des Tonle Sap, seiner Umwelt und Kulturlandschaft zeichnen. 

Vuth Lyno, der kürzlich ein Community-Soundprojekt kuratiert 

hat, experimentierte mit Klängen, die er während eines Besuchs 

bei einer am Fluss lebenden Gemeinde in den überfluteten 

Wäldern von Kompong Pluk aufnahm. Than Sok, der 

alltägliche Materialien nutzt, um sich mit spirituellen Bräuchen 

auseinanderzusetzen, nutzte die Metapher der Vogelscheuche, 

um die persönlichen Erfahrungen seiner Familie mit den 

Überschwemmungen durch den Tonle Sap in Phnom Penh zu 

vermitteln. Das Photographie-Projekt von Lim Sokchanlina 

thematisiert die Verbindung zwischen steigenden Temperaturen 

und steigenden Wasserständen, indem er phantastische Szenen 

mit künstlichen Eisblöcken kreierte, die vor dem wechselnden 

Hintergrund des Tonle Sap schmelzen. Die Künstler und ich 

freuen uns darauf, diese Arbeiten in einen Dialog mit den vielen 

anderen regionalen Perspektiven einbringen zu können.

When I was invited to take part in RiverScapes IN FLUX project, 

the 2011 floodwaters in Cambodia were at their height. Whereas 

I tend to be critical of exhibitions for which artists are invited 

to service broad themes such as climate change – which no 

emerging artist in Cambodia was specifically addressing - it 

was the terrible reality of the floods and the specificity of the 

project to the river that made me reconsider the meaningful 

role such exhibitions can have for artists and audiences alike. 

The artists seemed equally skeptical; they had never considered 

the river as source material, yet their curiosity piqued as they 

began spending time in different locations on the same water 

vein – the Tonle Sap - a lake and river isolated to Cambodia 

and unique as the only river in the world to reverse directions 

annually, forced by the Mekong River in monsoon. 

The resulting works meaningfully extend the artist’s 

practices, while creating a unique portrait of the Tonle Sap’s 

environmental and cultural ecology. Vuth Lyno, who had 

recently curated a community sound project, was able to 

experiment with sound drawn from his residency with a 

river-based community in the flooded forest of Kompong Pluk. 

Than Sok, who uses everyday materials to question spiritual 

practices, used the metaphor of the scarecrow to share his 

family’s personal experience living near and being flooded by 

the Tonle Sap in Phnom Penh. Lim Sokchanlina’s photography 

project considered the relationship between rising temperatures 

and water levels by staging fantastical scenes with industrial ice 

blocks melting against diverse backdrops of the Tonle Sap. 

The artists and I look forward to placing these works in 

conversation with the many other regional perspectives in this 

project.

Kambodscha
Cambodia
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2012
Digital photography

2012
Digitalphotographie



Lim Sokchanlina, geboren 1987 in Prey Veng, ist Photograph und im Bereich der Dokumentarphotografie sowie der Konzeptkunst 

tätig. Er entwirft Szenarien, in denen er sich häufig selbst als Protagonist einsetzt, um so auf eine Reihe von sozialen, ökonomischen 

und ökologischen Veränderungen als Folge der Globalisierung in Kambodscha aufmerksam zu machen. Er ist Gründungsmitglied des 

Künstlerkollektivs Stiev Selepak / Art Rebels, welches 2009 mit der Sa Sa Art Gallery die erste ausstellungsorientierte Galerie in 

Phnom Penh sowie 2010 mit Sa Sa Art Projects den ersten von Künstlern betriebenen Begegnungsort in der Region ins Leben rief. Zu 

seinen Soloaustellungen zählen “My Motorbike and Me” (PhotoPhnomPenh, Java Café, 2009) sowie “Wrapped Futures” (SA SA BASSAC, 

Phnom Penh, 2012).  Lim Sokchanlinas Arbeiten wurden in Gruppenausstellungen in weiten Teilen Kambodschas, unter anderem im 

Nationalmuseum des Landes, gezeigt, sowie  am ICAS, Singapur, und beim Contact Photo Festival in Toronto, Kanada,  in der dortigen The 

East Gallery. 

Lim Sokchanlina, born in Prey Veng in 1987, is a photographer working across documentary and conceptual practices. Often staging 

scenarios involving himself as a protagonist, he calls attention to a variety of social, cultural, economic and environmental changes in 

Cambodia resulting from globalization. He is a founding member of the artist collective Stiev Selepak / Art Rebels, which founded the 

first exhibition-dedicated gallery in Phnom Penh in 2009, Sa Sa Art Gallery, as well as the first artist-run experimental space, Sa Sa Art 

Projects, in 2010. His solo exhibitions include “My Motorbike and Me” (PhotoPhnom Penh at Java Café, 2009) and “Wrapped Future” (SA SA 

BASSAC, Phnom Penh, 2012). Lim has exhibited widely in group exhibitions across Cambodia, including at the National Museum, and at ICAS, 

Singapore and Contact Photo Festival and The East Gallery, Toronto.

LIM 
SOKCHANLINA
Kambodscha 

cambodia

The freshwater Tonle Sap River and Tonle Sap Lake in 

Cambodia have a rich landscape of various ecosystems and 

cultures. The Mekong River, which runs from the icy plateaus 

of Tibet through much of mainland South East Asia, feeds and 

is fed by the Tonle Sap River and Lake. During the monsoon 

season, when the Mekong is at its highest, it meets the Tonle 

Sap in the heart of Phnom Penh causing it to change direction 

– the only river in the world to do so - pushing water back 

to the great Tonle Sap Lake, which in turn feeds a dependent 

flood plain. 

For Riverscapes IN FLUX, I took numerous trips up and down 

the Tonle Sap, and stayed at select sites with families for 

many days at a time. I became particularly interested in the 

great visual diversity of the riverscape but also how the global 

phenomena and phrase “climate change” is understood and 

adapted to locally by the people living on or near the river. 

To combine these interests, I decided to intervene on the 

riverscape with a humble, unnatural happening: ice floating in 

the waters of a subtropical climate. The quiet and fantastical 

photographs were staged with the great help from the 

communities in each location. Their fragile surroundings are 

the variances in my compositions of industrial ice melting 

under the hot sun, rising the Tonle Sap.

Der Tonle Sap-Fluss und der Tonle Sap-See bilden eine üppige 

Landschaft mit verschiedenen Ökosystem und Kulturen. 

Der Mekong, der in den Gletschern der Hochebene Tibets 

entspringt und durch einen Großteil des südostasiatischen 

Festlands fließt, speist den Tonle Sap-Fluss und -See und wird 

umgekehrt von ihm gespeist.  Während der Monsunzeit, wenn 

der Mekong seinen Höchststand erreicht hat, trifft der Fluss 

mitten im Herzen von Phnom Penh auf den Tonle Sap und 

ändert dort seine Fließrichtung – ein weltweit einzigartiges 

Phänomen –, er drängt das Wasser zurück in den großen Tonle 

Sap-See, und versorgt somit wiederum die von ihm abhängige 

Flussebene.

Für Riverscapes IN FLUX habe ich mehrere Fahrten den Tonle 

Sap hinauf und hinunter unternommen, wobei ich in bestimmten 

Abschnitten jeweils mehrere Tage bei einheimischen Familien 

gewohnt habe. Was mich besonders interessierte, war 

zum einen die große visuelle Vielfalt der Flusslandschaft, 

zum anderen wie das globale Phänomen und der Begriff 

„Klimawandel“ von den Menschen, die am Fluss oder in seiner 

Nähe leben, verstanden und lokal übernommen werden. 

Um diese Interessen zu verbinden, habe ich beschlossen, mit 

einem einfachen, unnatürlichen Vorgang in die Flusslandschaft 

einzugreifen: Eis, das in einem Gewässer einer subtropischen 

Klimazone treibt. Bei der Inszenierung der stillen und 

phantastischen Photographien haben mir die Gemeinden an 

jedem Ort sehr geholfen. Ihre gefährdete Lebensumgebung 

bildete jeweils die neue Variante in meinen Kompositionen der 

unter der heißen Sonne schmelzenden künstlichen Eisblöcke, 

die den Tonle Sap ansteigen ließen.

Rising Tonle Sap
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2012
Mixed-media and single channel video installation

2012
Installation, Mixed Media und 1-Kanal-Video



Than Sok, 1984 in Takeo, Kambodscha, geboren, beschäftigt sich in seinen Skulpturen, Installationen, Videoarbeiten und Performances mit 

religiösen und spirituellen Glaubensformen. Er machte im Jahr 2005 seinen Abschluss an der Reyum Kunstschule; 2007 besuchte er den 

Reyum Workshop, auf dem er mit einer Anzahl von Künstlern zusammenarbeitete. Zur dieser Gruppe von Künstlern gehörten Tran Luong, 

Vietnam, sowie das Künstlerteam Eiko & Koma, mit dem er für die Performance „Cambodian Stories“ durch die vereinigten Staaten sowie 

Taiwan tourte. Than Sok studiert derzeit Architektur in Kambodscha. Seine Einzelausstellungen umfassen „The Halo of the Omnipresent Eye“ 

(SA SA BASSAC, Phnom Penh, 2012), sowie „Tragedy“ (Bophana, Phnom Penh, 2009). Ausgewählte Gruppenausstellungen sind „Forever Until 

Now“ (10 Chancery Lane Gallery, Hong Kong, 2009), sowie „Video: An Art, A History“ (Singapore Art Museum, 2011). 2005 nahm Than Sok 

nahm auch an Tokyo Wonder Site in Aoyama, sowie an S-AIR: Sapporo Artists in Residence in Sapporo teil.

Than Sok, born in Takeo, Cambodia in 1984, investigates religious and spiritual beliefs, materials and rituals through sculpture, installation, 

video and performance. He graduated from Reyum Art School in 2005 and attended the Reyum Workshop in 2007, during which he 

collaborated with a number of visiting artists including Tran Luong (Vietnam) and a group of Hanoi-based artists, and Eiko and Koma, 

with whom he toured the United States and Taiwan for the performance “Cambodian Stories”. Than Sok is currently studying architecture 

in Cambodia. His solo exhibitions include “The Halo of the Omnipresent Eye”, SA SA BASSAC (2012) and “Tragedy”(2009). Selected group 

exhibitions include “Forever Until Now”, 10 Chancery Lane Gallery, Hong Kong (2009) and “Video: An Art, A History”, Singapore Art Museum 

(2011). Than Sok was a resident at Tokyo Wonder Site, Aoyama (2005) and at S-AIR: Sapporo Artists in Residence, Sapporo (2011). 

Than Sok
Kambodscha 

cambodia

In most agrarian cultures, farmers create a figure to stand 

in the fields as a way of scaring away animals that threaten 

their crops. In Cambodia, we call this figure dtingmul. Farmers 

use dried paddy straw to create a scarecrow shaped like a 

human being and clothe it with their old clothes. In the dry 

season, the dtingmul stands on land, supported by a bamboo 

or wooden pole, but in the rainy season flooding makes the 

dtingmul stand alone for hectares, watching over the land, but 

in vain; there is no animal that can harm their crops because 

there are no crops. 

The 2011 flooding of the rivers and land left so many farmers 

and families without work and food, and has destroyed homes 

and livelihoods. My family of ten lives on the banks of the 

Tonle Sap River in southern Phnom Penh. During the floods, 

the ground floor of our house was flooded totally, leaving us 

to live, eat, and sleep together on our roof for months. 

For Riverscapes IN FLUX, I spent time with farmers in Takeo 

province – my homeland - to learn how to make dtingmul. I 

then could create ten figures to represent my family and I - 

measured to our heights and wearing our clothes. Restaged in 

the flood, together we wait, compromise, question usefulness, 

power, acceptance and hope. 

In den meisten Agrarkulturen stellen die Bauern selbst 

gebaute Figuren auf ihren Feldern auf, um auf diese Weise 

Tiere, die ihrer Ernte gefährlich werden könnten, zu 

vertreiben. In Kambodscha nennen wir diese Figur dtingmul. 

Die Bauern verwenden getrocknetes Reisstroh, um daraus 

eine Vogelscheuche zu bauen, die wie ein menschliches 

Wesen geformt und mit alten Kleidern behängt wird. In der 

Trockenzeit steht der dtingmul, gestützt durch einen Bambus- 

oder Holzmast, auf dem Feld. Aber die Überschwemmungen 

während der Regenzeit lassen den dtingmul alleine im Wasser 

stehen und einsam über das weite Land schauen, vergeblich: 

Es gibt kein Tier, das seiner Ernte gefährlich werden könnte, 

denn es gibt keine Ernte mehr. 

Im Jahr 2011 hat das Hochwasser viele Bauern und ihre 

Familien um Arbeit und Nahrung gebracht, ihre Häuser und 

Lebensgrundlagen zerstört. Meine zehnköpfige Familie lebt 

am Ufer des Tonle Sap im Süden Phnomh Penhs. Während der 

Überschwemmungen stand das Erdgeschoss unseres Hauses 

komplett unter Wasser, so dass wir alle zusammen monatelang 

auf dem Dach leben, essen und schlafen mussten.

Für Riverscapes IN FLUX verbrachte ich einige Zeit bei Bauern 

in der Provinz Takeo, meiner Heimat, um zu lernen, wie man 

dtingmul macht. Ich konnte dann zehn Figuren bauen, die 

meine Familie und mich darstellen, auf die Größe von jedem 

Einzelnen von uns abgemessen und angezogen mit unseren 

Kleidern. Zurückversetzt in das Hochwasser, stehen wir da und 

warten, wir finden uns damit ab, fragen nach dem Nutzen, der 

Macht, der Schicksalsergebenheit und der Hoffnung.

Middle Ground 
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2012
Sound installation

2012
Klanginstallation



Vuth Lyno, geboren im Jahr 1982 in Phnom Penh, ist Photograph und Klangkünstler. Sein Hauptinteresse gilt Ideen zum sozialen Wandel 

und zum Fortschritt des Landes in Kambodscha. Am Royal Institute of Technology in Melbourne erwarb er 2007 und 2009  seinen Bachelor- 

bzw. Masterabschluss in Informatik und Soziologie. Er ist Gründungsmitglied der Kunstkollektivs Stiev Selepak/ Art Rebels und arbeitete als 

Direktor für SA SA Art Projects in Phnom Penh. Er organisierte zahlreiche Ausstellungen und Veranstaltungen in Kambodscha, wie kürzlich 

„The Sounding Room“. Seine Arbeiten wurden u.a. in den Gruppenausstellungen „14+1“ (2007) und „Blue Angels“ (2008) in der French 

Cultural Center Gallery in Phnom Penh gezeigt, seine Einzelausstellung „Thoamada“ war im 2011 SA SA BASSAC, ebenfalls in Phnom Penh, 

zu sehen.

Working primarily with photography and sound, Vuth Lyno, born in Phnom Penh in 1982, is interested in ideas around social transformation 

and national progress in Cambodia. He obtained a Bachelor’s degree in Information Technology in 2007 as well as a Master’s degree in 

Social Science in 2009 at the Royal Melbourne Institute of Technology, Australia. He is a founding member of the artist collective Stiev 

Selepak / Art Rebels and director of Sa Sa Art Projects, Phnom Penh. He has organized numerous exhibitions and events in Cambodia, most 

recently “The Sounding Room” in collaboration with Incidental, UK. His group exhibitions include “14+1” (2007) and “Blue Angels” (2008), 

both of which were held at the French Cultural Center Gallery, Phnom Penh, and the solo exhibition “Thoamada” (SA SA BASSAC, 2011).

VUTH LYNO
Kambodscha 

cambodia

Kompong Pluk is the name of a flooded forest community 

based on the Tonle Sap River. For Riverscapes IN FLUX, I did 

a week-long residency with a warm, hospitable and generous 

family in this community as a way to begin to understand the 

people’s relationship with and dependency on the river. What 

interested me was this community’s modular and uniquely 

high stilted housing system that accommodates the natural 

annual flooding in the rainy season. At this time, the Tonle 

Sap is forced by the Mekong’s current to reverse direction, 

thus providing necessary water to the flood plain around the 

Tonle Sap Lake. During the 2011 floods, Kompong Pluk suffered 

but was able to cope with the “unnatural” levels of flooding 

with better flexibility than many surrounding communities. I 

also was moved by the community’s deep connection to Neak 

Ta, the omnipresent natural spirit that allows harmonious 

living with the river and forest. My installation reflects both 

the simple modular structure of their homes and the humble 

constructions of the spirit houses. Here the sound-scape of 

the river-scape at Kompong Pluk can be heard - layers of 

sounds from people’s everyday lives with the water, fishing, 

storytelling and ceremonial practices for the river spirits.

Kompong Pluk ist der Name eines Dorfes im Gebiet der 

überschwemmten Wälder am Tonle Sap-Fluss. Für Riverscapes 

IN FLUX lebte ich einige Wochen lang in diesem Dorf bei 

einer sehr gastfreundlichen, herzlichen Familie, um auf diese 

Weise die Beziehung zu und Abhängigkeit der Menschen von 

ihrem Fluss zu verstehen. Was mich dabei interessierte, war 

das einzigartige Pfahlbautensystem der Dorfgemeinschaft, 

das sich dem jährlichen Hochwasser während der Regenzeit 

anpasst, wenn der Strom des Mekong den Tonle Sap dazu 

zwingt, seine Richtung zu wechseln und damit die Flussebene 

rund um den Tonle Sap mit dem nötigen Wasser versorgt. 

Kompong Pluk war auch von den Überschwemmungen 2011 

betroffen, aber im Gegensatz zu vielen umliegenden Dörfern 

konnte es den unnatürlichen Hochwasserstand durch seine 

Anpassungsfähigkeit besser bewältigen. Außerdem berührte 

mich die tiefe Verbundenheit der Gemeinschaft mit Neak 

Ta, dem allgegenwärtigen Naturgeist, der ein harmonisches 

Zusammenleben mit Fluss und Wald ermöglicht. Meine 

Installation spiegelt beides wieder, sowohl die einfache 

Baustruktur ihrer Häuser als auch die schlichte Konstruktion 

der Geisterhäuschen. Die Klanglandschaft des Flusses bei 

Kompong Pluk kann hier gehört werden – eine vielschichtige 

Komposition von Klängen aus dem täglichen Leben mit dem 

Wasser, dem Fischfang, dem Geschichtenerzählen und den 

zeremoniellen Handlungen für die Geister des Flusses.

Rise and Fall  
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Ade Darmavan ist Künstler und Kurator aus Indonesien.  Er studierte am 

Indonesia Art Institute (ISI) und verbrachte einen zweijährigen Aufenthalt 

an der Reichsakademie der Bildenden Künste in Amsterdam. Er ist 

Direktor und Mitbegründer der ruangrupa Künstlerinitiative in Jakarta, 

die 2000 gegründet wurde. Von 2003 bis 2009 war er Festivaldirektor 

und Künstlerischer Leiter für das OK.Video Jakarta International Video 

Festival und 2009 Direktor der Jakarta Biennale-Arena. Von 2006 bis 

2009 war Darmavan Mitglied des Arts Council von Jakarta. Mit ruangrupa 

nahm er an der Gwangju Biennale in Istanbul sowie der Biennale in 

Singapur teil. Ferner war er Co-Kurator für „Fixer“, einer Ausstellung  

alternativer Galerien und Künstlerkollektive in Indonesien im Jahr 2010.

Ade Darmawan studied at the Indonesian Art Institute and had a two 

year residency at the Rijksakademie Van Beeldende Kunsten, Amsterdam. 

He is the director and co-founder of Ruangrupa artists’ initiative in 

Jakarta, founded in 2000. Darmawan was artistic director of the Jakarta 

Biennale-Arena 2009 and festival director as well as artistic director 

of OK Video Jakarta, International Video Festival from 2003 to 2009. 

With Ruangrupa, he participated in the Gwangju, Istanbul, and Singapore 

Biennales. Darmawan was also co-curator of Fixer, an exhibition of 

alternative spaces and artists’ collectives in Indonesia, in 2010, and a 

member of the Jakarta Arts Council from 2006 to 2009.

U

Ade darmawan



 Kurator curator

Viele Flüsse in Indonesien, besonders in Java, sind ökologische 

und kulturelle Randgebiete geworden. Wir füllen sie mit 

Abfall und Dreck. In vielen Bereichen des Flusses haben sich 

Menschen angesiedelt, die in armen Verhältnissen leben. Die 

Flüsse wurden als Folge der Verwahrlosung um sie herum selbst 

zu Slums. Durch allgemeines Missmanagement wurden diese 

Regionen zu einem urbanen Desaster: Sozial und ökonomisch 

tief gespalten, ohne funktionierende Infrastruktur und 

genügend öffentlichen Raum, mit schlimmen Umweltproblemen. 

Darüber hinaus gibt es kaum noch eine produktive kulturelle 

Auseinandersetzung zwischen Mensch und Fluss, im Sinne einer 

Inspiration. Es wird immer wichtiger, unsere Beziehung zur 

Natur neu zu erkennen und neu bestimmen. Wir müssen lernen, 

dass sie die Grundlage unseres Lebens und  unserer Existenz 

ist. Dieses Projekt fordert junge Künstler auf, sich stärker mit 

ökologischen und sozialen Aspekten in Verbindung mit dem 

Fluss auseinanderzusetzen, die bisher verdrängt wurden. Es soll 

auch zeigen, wie Menschen natürlich und planmäßig reagieren 

und neuartige Überlebensstrategien entwickeln, und darüber 

hinaus die Rolle des Künstlers und seiner Strategien in Bezug 

auf seine künstlerische Praxis beleuchten. 

Many rivers in Indonesia, especially in Java, have become 

ecologically and culturally marginalized. We torture them 

with garbage and waste; in many parts these rivers have also 

become home to people who are economically disadvantaged 

and have thus, with all the complexities surrounding 

them, turned into shantytowns themselves. Due to general 

mismanagement, these regions have become an urban disaster, 

facing a social as well as an economic gap, a disoriented 

infrastructure, a lack of public spaces and overall ecological 

calamity. We also rarely find cultural production that comes 

from the creative process of the relationship between humans 

and the river as an inspiring collaboration. It is becoming 

increasingly important to re-identify and redefine our 

relationship with nature. We need to view it as a source of life 

and livelihood. This project challenges young artists to observe 

and address the environmental and social elements related to 

the river that have been marginalized. It will also portray the 

way people organically and systematically react and deal with 

the innovation strategies of survival, and further demonstrate 

the role of the artist as well as his strategies in regards to his 

artistic practices. 

Indonesien
Indonesia
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2012
Three channel video and sound installation 

2012
3-Kanal-Video- und Klanginstallation



Achmad Krisgatha wurde in Bandung, Indonesien, geboren. Nach einem Abschluss in Innenarchitektur wandte er sein Interesse der 

Klanggestaltung, Videokunst sowie gelegentlichen Straßenkunstprojekten zu. Von 1999 bis 2010 arbeitete Krisgatha als Redakteur 

für diverse indonesische Jugendmagazine. Für die meisten seiner Werke bedient er sich verschiedenster Medien und Formate, von 

Texten, Grafiken, Malerei, Drucken, Klanglandschaften bis zu Videos. Seine Werke wurden landesweit ausgestellt, und er beteiligt sich in 

internationalen Kunstforen an Projekten und Seminaren. Seine bemerkenswerteste Arbeit sind die Aufnahmen mit Indonesiens Punkband 

Jeruji. Derzeit experimentiert Krisgatha mit Klängen in seinen Live-Auftritten.

Achmad Krisgatha was born in Bandung in Indonesia. Majoring in Interior Design, he took interest in sound designing, motion graphics and 

occasional street projects. In the period from 1999 to late 2010, Krisgatha was listed as an editor for several Indonesian youth magazines. 

Most of his works can be found in various mediums and formats, from texts, graphics, canvas, prints and soundscapes to videos. His 

works have been exhibited across the nation, and he participates in international art forums, for both projects and seminars. His most 

notable work is the recorded collaboration with Indonesia’s leading punk band “Jeruji”. Today he is experimenting with sounds in his live 

performances.

ACHMAD 
KRISGATHA
Indonesien 

indonesia

The fact that some parts of Jakarta are located on a flood 

plain had already been acknowledged during the period of 

Dutch colonization. With a soil surface height of 0.5 meters 

above sea level by the shore and 25 meters above sea 

level in the south of the city, floods threaten us regularly. 

Furthermore, the soil surface is reduced each year, rendering 

40% of DKI Jakarta – about 26.000 ha – below sea level, and 

thus “familiarized” with the floods. The West Flood Canal, 

built in 1922, successfully controlled floods towards the 

Central Jakarta area for approximately 40 years. In 1973, the 

East Flood Canal was planned to provide flood control and 

a Drainage System Master Plan in DKI Jakarta. Construction 

did not begin until 1996. Since December 2011, 38 years after 

the project was approved, the East Flood Canal has been 

open to the public. This project responds to the long story 

of the East Flood Canal’s development, its interactions with 

the surroundings, the controversy around it and other social 

aspects that have arisen as a “side-effect” of development. 

While not trying to answer the questions and concerns, the 

project seeks to capture certain elements and combine them in 

an audio-visual integrated installation. 

Die Tatsache, dass Teile Jakartas in Schwemmebenen 

liegen, war bereits während der Zeit der niederländischen 

Kolonisation bekannt. Da Jakarta an der Küste nur einen 

halben Meter und im Süden der Stadt 25 Meter über dem 

Meeresspiegel liegt, stellen Überflutungen eine regelmäßige 

Bedrohung dar. Hinzu kommt, dass der Boden mit jedem 

Jahr weiter abgetragen wird, was dazu führt, dass 40 

Prozent Jakartas, etwa 26.000 Hektar Land, unterhalb 

des Meeresspiegels liegen und so an Überschwemmungen 

beinahe „gewöhnt“ sind. Der westliche Flutkanal, erbaut im 

Jahre 1922, vermochte die Fluten, die Jakarta regelmäßig 

bedrohen, etwa 40 Jahre lang unter Kontrolle zu halten. Zur 

Hochwasserkontrolle und im Rahmen des Masterplans für 

die Entwässerung Jakartas entstanden im Jahr 1973 Pläne 

für einen östlichen Flutkanal, doch der Bau begann erst 

1996. Seit Dezember 2011, 38 Jahre nachdem das Projekt 

bewilligt wurde, ist der östliche Flutkanal nun fertiggestellt. 

Das Projekt im Rahmen von Riverscapes IN FLUX befasst sich 

mit der langen Geschichte des östlichen Flutkanals, seinen 

Wechselwirkungen mit der Umgebung, der Kontroverse 

um seinen Bau sowie anderen sozialen Aspekten, die als 

„Nebenwirkungen“ von Bauprojekten und Städteplanung 

entstehen. Ziel dieses Projekts ist es nicht, zu diesen Fragen 

konkrete Antworten zu liefern, vielmehr soll es bestimmte 

Elemente der Thematik aufnehmen und in einer audio-

visuellen Installation zusammenbringen. 

Flood Canal 
Indonesien . Indonesia   49



2012
Sequential photographic installation
25 digital C-prints

2012
Serielle Photo-Installation, 
25 digitale C-prints



Budi N.D. Dharmawan, geboren im Jahr 1986, ist Photograph aus Yogyakarta, Zentraljava. Er hat Kommunikation an der Gadjah-Mada-

Universität in Yogyakarta studiert. Als Photograph arbeitet Budi sowohl an persönlichen Projekten sowie für eine Reihe von Magazinen.  

2009 wurde Budi als talentierter Nachwuchsphotograph in die Endauswahl zur Teilnahme am renommierten Angkor Photo Workshop 

in Siam Reap, Kambodscha, aufgenommen. 2010 unterrichtete er als einer der Tutoren des Bali International Photo Workshops auf Bali, 

Indonesien. Im Jahr 2011 wurde er ausgewählt, an der ersten Stream Photo Asia Masterclass in Bangkok, Thailand, teilzunehmen. Eines 

seiner Projekte aus dem Jahr 2010 wurde für die Art Jogya ausgewählt.

Budi N.D. Dharmawan was born in 1986. He is an Indonesian photographer based in Yogyakarta, Central Java. He studied Communications 

at the Faculty of Social and Political Sciences, Gadjah Mada University, Yogyakarta. As a photographer, Budi N.D. Dharmawan works 

on personal projects and assignments for several magazines. In 2009 he was shortlisted as an aspiring Asian young photographer 

to participate in the prestigious Angkor Photo Workshop in Siem Reap, Cambodia. In 2010 he taught as one of the tutors in the Bali 

International Photo Workshop in Bali, Indonesia. In 2011 he was selected to participate in the first Stream Photo Asia Masterclass in 

Bangkok, Thailand. A project he did in 2010 was chosen to be presented in Project Presentation programme at Art Jogja 2011.

Budi 
Dharmawan
Indonesien 

indonesia

The Bengawan Solo or Solo River is the longest river in Java, 

Indonesia, flowing through several cities from Wonogiri in 

Central Java to Gresik in East Java Province for about 600 km. 

The Bengawan Solo has been an important artery in people’s 

lives, but it has also been a threat to their society.

People living near and around the river have suffered annual 

floods for years, due to overflowing waters. The floods usually 

happen during the rainy season, when the water level rises 

significantly. 

I wanted to investigate how these annual floods affect the 

people there. I wanted to look into the matter and document 

it through photography. I’m not looking for an answer or a 

solution, but I try to investigate it.

For this project, I travelled overland to a number of cities 

along the Bengawan Solo and I took photographs of people 

living around the river basin area.

Der Bengawan Solo oder schlicht Solo ist der längste Fluss 

Javas in Indonesien. Über 600km fließt er von Wonogiri in 

Zentraljava nach Gresik im Osten der Provinz. Der Solo ist seit 

jeher eine Lebensader für die Bewohner Javas, gleichzeitig 

bedroht er jedoch auch die umliegende Bevölkerung.

Die Menschen, die in der Nähe des Flusses leben, kämpfen 

seit Jahren mit regelmäßigen Überschwemmungen. Die 

Überflutungen ereignen sich in der Regel während der 

Regenzeit, wenn die Pegelstände dramatisch steigen. 

Ich wollte untersuchen, wie diese jährlichen 

Überschwemmungen die Menschen dort beeinträchtigen, 

mich mit dem Thema beschäftigen und es photographisch 

dokumentieren. Ich suche dabei nicht nach einer Antwort oder 

nach Lösungen, sondern ich führe eine Recherche durch. 

Für dieses Projekt reiste ich auf dem Landweg zu einigen 

Städten entlang des Solo und photographierte die Menschen, 

die im Flussgebiet leben.

By the River of Love 
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2012
Four channel video and found-object installation 

2012
Installation , 4-Kanal-Video und gefundene Objekte



Mahardika Yudha wurde 1981 geboren. Von 2006 bis 2007 arbeitete er als Forscher sowie als Assistenz-Kurator an der Archiv-Ausstellung 

des Jakarta Arts Council. Im Jahr 2009 hatte er seine erste Soloausstellung mit dem Titel „Footage Jive“ an der RURU Gallery in Jakarta.  

Von 2010 bis 2011 betreute er als Co-Kurator die Media Art Exhibition für die Kunstabteilung des Ministeriums für Kultur und Tourismus 

von Indonesien. Sein Hauptprojekt ist das internationale Videofestival „OK. Video FLESH“, für das er einer der Kuratoren ist. Yudhas Werke 

sind auf verschiedenen nationalen und internationalen  Filmfestivals gezeigt worden, darunter das International Film Festival Rotterdam, 

Holland und die Internationalen Kurzfilmtage Oberhausen. Gegenwärtig arbeitet Yudha als Koordinator in der Abteilung für Forschung und 

Entwicklung des Kulturministeriums. Er ist ausserdem Teilnehmer am JENESYS Programm 2011 - 2012 der Japan Foundation.

Mahardika Yudha was born in 1981. From 2006-2007 he worked as a researcher and curator assistant of the archive exhibition of the 

Jakarta Arts Council. He held his first solo exhibition entitled “Footage Jive” at RURU Gallery, Jakarta, in 2009. From 2010 until 2011, Yudha 

co-curated the Media Art Exhibition for the Art Department of the Ministry of Culture and Tourism of Indonesia. The International Video 

Festival “OK. Video FLESH” is his premier curatorial program. His art works have been displayed at several national and international art 

film festivals, including the International Film Festival Rotterdam, The Netherlands, Internationale Kurzfilmtage Oberhausen, Germany, 

among others. Yudha currently works as a coordinator in the Research and Development Division. He is a participant of the JENESYS 

Programme 2011-2012, Japan Foundation. 

Mahardika 
Yudha
Indonesien 

indonesia

The Angke River is one of thirteen rivers flowing through 

Jakarta. For Jakarta’s inhabitants, the river is connected to 

a long history of cultural development. Today the river has 

changed. While people in the south can still take advantage 

of the river’s natural wealth, catching fish and molluscs or 

hunting for lizards, the situation is different for people living 

downriver in West Jakarta. Because of the bad water quality, 

the people here have changed their profession and are 

collecting metal and plastic waste.

The change described is due to a shift in urban and social 

structures. In the past, before the factory area in North and 

West Jakarta was built along the Angke’s banks, jobs in the 

southern region were carried out by the people living in the 

north of Jakarta. But as the city is changing, its development 

continues to shift the nature-related-jobs towards the south.

This project tries to convey the ecological change of Angke 

River in relation to rural, suburban and urban areas by 

mapping the different professions connected to the river. 

This change is examined under economic, cultural and social 

aspects.

Der Angke ist einer von dreizehn Flüssen, die durch Jakarta 

fließen. Für die Einwohner Jakartas ist der Angke eng mit der 

langen Geschichte kultureller Entwicklung verbunden. Heute 

hat sich der Fluss verändert. Während die Bewohner im Süden 

noch aus dem Artenreichtum des Flusses schöpfen können und 

Mollusken, Fische und Echsen fangen, stellt sich die Lage für 

die Menschen flussabwärts in West-Jakarta anders dar. Wegen 

der schlechten Wasserqualität  hier haben sich die Menschen 

auf das Sammeln von Metall- und Plastikmüll als Gewerbe 

umgestellt. 

Schuld an dieser Situation ist eine Veränderung der urbanen 

und  sozialen Strukturen. Früher, bevor die Fabriken in Nord- 

und Westjakarta entlang des Angke entstanden sind, haben die 

Menschen dort dieselben Tätigkeiten ausgeübt wie im Süden. 

Aber im Zuge der Veränderung der Stadt verlagern sich die mit 

dem Fluss verbundenen Arbeitsplätze weiter nach dem Süden. 

Dieses Projekt soll die ökologische Veränderung des Angke in 

Beziehung zu den ländlichen, vorstädtischen und städtischen 

Gebieten zeigen, indem es die unterschiedlichen, mit dem Fluss 

verbundenen Gewerbe untersucht.  Dieser Wandel wird unter 

ökonomischen, kulturellen und sozialen Aspekten erforscht.

Shifting Live Objects Into 
Inanimate
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Installation

2012
Installation



Woto Wibowo, aka Wok The Rock, ist ein vielseitiger  Künstler, der in Yogyakarta, Indonesien, lebt und arbeitet. Er machte seinen Abschluss 

in Kommunikationsdesign am Indonesian Institute of Arts und wurde 2002 Mitbegründer und aktives Mitglied von Ruang MES 56, einem 

Kollektiv für zeitgenössische Photographie. Als Untergrund-Musiker in Indonesien gründete er Yes No Wave Music, ein Online-Plattenlabel, 

das  Musik zum kostenlosen Download anbietet. Seine jüngstes Langzeitprojekt ist „Burn Your Idol“, eine Installation mit 1000 CDs der bei 

Indonesiens Jugend beliebtesten Alben.

Woto Wibowo, aka Wok The Rock, is a multi-disciplinary artist who lives and works in Yogyakarta, Indonesia. He graduated from the 

Indonesian Institute of Arts with a degree in Visual Communication Design. He became the co-founder and an active member of Ruang 

MES 56, a contemporary photography collective in 2002. As an underground music artist in Indonesia, he founded Yes No Wave Music, 

an internet-based record label distributing music for free legal download using Creative Commons License. His recent long-term project is 

“Burn Your Idol”, an installation of 1000 CD-Rs of Indonesian youngster’s favorite albums.Wok The Rock
Indonesien 

indonesia

The Hypostomus plecostomus or suckermouth catfish, 

colloquially called “sucker fish”, is a type of fish that 

commonly exists in Indonesia, known as “Sapu-Sapu” (Sapu = 

Broom) and “Ikan Bandaraya” in Malaysia. These freshwater 

fish are mainly placed in aquarium tanks to clean the glass, 

so in the aquarium world, they function as janitors. Sucker 

fish are not a common food; especially to people from the 

middle to upper classes they have a dirty connotation and are 

perceived as ancient-looking, muddy and inedible. However, 

people from the grassroots, especially the ones living along 

the riverside, often eat wild sucker fish, fishing them directly 

from muddy rivers as food of desperate measures. I am very 

intrigued by this fact and to see the status of sucker fish as 

that of a marginalized, subordinated fish while they actually 

play an important role in keeping the artificial water world in 

glass tanks clean. 

This project surveys sucker fish under social, cultural and 

economical aspects. I researched about dishes that include 

sucker fish created by people living along the riverside, its 

nutritional value, and also how it is traded. The result of the 

research is an installation of a food hawker kiosk selling 

sucker fish products, complete with brochures and video.. The 

project involved chefs and students of nutritional and food 

sciences.

Der Hypostomus plecostomus oder Saugmaulwels ist ein in 

Indonesien weit verbreiteter Fisch, der auch „Sapu-Sapu“ 

(Sapu = Besen) genannt wird, in Malaysia „Ikan Bandaraya“. 

Diese Süßwasserfische werden gerne für Aquarien genutzt, 

da sie deren Glasscheiben putzen und sozusagen die Rolle 

eines Hausmeisters übernehmen. Saugmaulwelse werden nur 

selten gegessen, gerade bei der Mittel- bis Oberschicht gelten 

sie als schmutzig und ungenießbar. Die ärmere Bevölkerung 

jedoch, gerade Menschen, die in Flussnähe wohnen, essen 

Saugmaulwelse, um so das magere Lebensmittelangebot 

aufzubessern, und fangen die Fische direkt aus dem 

schlammigen Wasser. Ich finde das sehr spannend, ebenso 

wie die Tatsache, dass die Saugmaulwelse als so unbedeutend 

gelten, während sie doch die künstlichen Wasserwelten der 

Aquarien sauber halten. 

Dieses Projekt untersucht Saugmaulwelse unter sozialen, 

kulturellen sowie ökonomischen Aspekten. Ich habe 

Gerichte, in denen der Saugmaulwels verwendet wird und 

die von Menschen entlang des Flusses zubereitet werden, 

auf ihren Nährwert untersucht und auch, unter welchen 

Rahmenbedingungen sie verkauft werden. Das Ergebnis 

dieser Studie ist eine Installation mit einem Verkaufsstand, 

der Produkte aus Saugmaulwels anbietet, komplett mit 

Broschüren und  Video.. Köche sowie Studenten der 

Lebensmittelwissenschaften wurden in dieses Projekt mit 

einbezogen.

Bandar Raya Snack 
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Iola Lenzi ist Dozentin, Kuratorin und Kunstkritikerin für südostasiatische 

Kunst in Singapur. Sie kuratiert Ausstellungen, in denen die kulturelle 

und politische Landschaft Südostasiens untersucht wird,  darunter: 

“Negotiating Home, History and Nation: two decades of contemporary 

art in Southeast Asia 1991-2011”, Singapore Art Museum; “Aung Ko’s 

Village”, Esplanade, Singapore; “Making History”, Esplanade; “Intersection 

Vietnam”, VWFASingapore und KualaLumpur; “Vasan Sitthiket Red 

Planet”, VWFA-Galeri National, Jakarta; “Beasts, Breasts & Beauty”, 

Alliance Francaise, Singapore; “Stitching the Wound: Arahmaiani in 

Bangkok”, JThompson Foundation, Bangkok; “Reformasi-Indonesian 

art post-1998”, Sculpture Square, Singapore; “Subverted Boundaries: 

SingaporeVietnamThailand”, Sculpture Square; “Vu Dan Tan & Nguyen 

Quang Huy”, Frank & Lee, Singapore; “Inflated Nostalgia- Sutee 

Kunavichayanont”, Frank & Lee. Lenzi betreut ein Residenz-Programm 

für südostasiatische Künstler in Frankreich und ist Dozentin im 

Masterprogramm für Asiatische Kunstgeschichte am Lasalle College of the 

Arts in Singapur. Sie ist regionale Korrespondentin für Asian Art, London, 

und schreibt regelmäßig Beiträge für Anthologien über die Kunst der 

Region. Sie ist die Autorin von „Museums of Southeast Asia“.

Iola Lenzi is a Singapore curator, lecturer, and critic of Southeast 

Asian art. Examining the region’s cultural and political landscape, 

exhibitions include Negotiating Home, History and Nation: two 

decades of contemporary art in Southeast Asia 1991-2011, Singapore 

Art Museum; Aung Ko’s Village, Esplanade, Singapore; Making History, 

Esplanade; Intersection Vietnam, VWFASingapore and KualaLumpur; 

Vasan Sitthiket Red Planet, VWFA-Galeri National, Jakarta; Beasts, 

Breasts & Beauty, Alliance Francaise, Singapore; Stitching the Wound: 

Arahmaiani in Bangkok, JThompson Foundation, Bangkok; Reformasi-

Indonesian art post-1998, Sculpture Square, Singapore; Subverted 

Boundaries: SingaporeVietnamThailand, Sculpture Square; Vu Dan Tan 

& Nguyen Quang Huy, Frank & Lee, Singapore; Inflated Nostalgia- Sutee 

Kunavichayanont, Frank & Lee. Lenzi runs Southeast Asian artists’ 

residencies in France, and lectures in the Asian Art Histories MA program, 

Lasalle College, Singapore. She is regional correspondent for Asian Art, 

London, and a regular contributor- commissioning-editor of anthologies 

on regional art. She is the author of Museums of Southeast Asia.

U
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 Kurator curator

Riverscapes IN FLUX ist durch seine regionale Ausrichtung 

sowie seinen Fokus auf Gemeinschaften charakterisiert. Meine 

kuratorische und schreibende Tätigkeit konzentriert sich 

darauf, Verbindungen zwischen den bildenden Künsten in 

Südostasien herzustellen, was Flüsse, die als Lebensadern die 

Region verbinden, thematisch besonders reizvoll macht. Die 

Einbeziehung von Gemeinschaften in Flux ist ein zweiter, die 

sozial engagierte Kunst ein weiterer, kanonstiftender Strang 

der zeitgenössischen Kunst in Südostasien. 

Historisch betrachtet sind die großen Flüsse Südostasiens der 

Schlüssel zum Austausch von Gütern und Ideen, die Südosta-

siens vielschichtige Kultur geprägt haben. Dieser Pluralismus, 

der noch heute stark in regionalen Bräuchen nachschwingt, 

verleiht ihr, trotz lokaler Themen und Inhalte, eine große 

Stärke und universelle Lesbarkeit.

Die großen Flüsse Südostasiens sind im 21. Jahrhundert zu 

Schauplätzen von Auseinandersetzungen geworden, da sie nach 

wie vor lebenswichtige Quellen traditioneller Existenzgrundla-

gen der lokalen Bevölkerung, gleichzeitig aber auch wichtig für 

die Produktion von Wasserkraft und die industrielle Entwicklung 

sind, beides Faktoren für schwerwiegende Umweltzerstörung. 

Auf diese Weise symbolisieren Flüsse den regionalen Kampf 

zwischen Moderne und Bewahrung der Natur. Dieser Kampf 

hat klare politische Folgen, da sich die Bürger verstärkt für den 

Erhalt ihrer traditionellen Lebensweise aussprechen. Flüsse und 

das, wofür sie stehen, bewirken also Engagement und das Sich-

Organisieren von Gemeinschaften gegenüber monolithischen 

Machtstrukturen. Flüsse, die über Grenzen hinweg fließen, lösen 

auch nationalistisches Muskelspiel aus; regionale Rivalitäten um 

Flüsse werden genutzt, um von den Pflichten der Regierung zum 

Schutz der Umwelt abzulenken.

Riverscapes IN FLUX bringt Südostasien durch die Kunst 

zusammen und thematisiert dabei eine der entscheidendsten 

Zukunftsfragen dieser Generation, das Gleichgewicht zwischen 

wirtschaftlichem Wachstum und Umweltschutz. Darüber hinaus 

wirft das Projekt auch wichtige Fragen nach den Mitgestal-

tungsmöglichkeiten des Einzelnen in der Gesellschaft auf.

Riverscapes IN FLUX is characterised by its regional scope 

and communitarian focus. My curating and writing centres on 

establishing connections between visual art practices across 

Southeast Asia, so rivers, linking arteries of the region, are 

a special draw. FLUX’s community-involvement is a second, 

socially-engaged art a canon-defining strand of Southeast 

Asian contemporary art.   

Historically, the great rivers of Southeast Asia have been key 

to the exchanges of goods and ideas that have given Southeast 

Asia its plural, layered culture. This pluralism, reverberating 

strongly in regional practice today, provides its power and 

universal legibility, despite its local thematic content. 

Major rivers of mainland Southeast Asia have, in the 21st 

century, become sites of contestation because they remain 

vital sources of traditional livelihood for local populations, 

while also important to the production of hydro-power and 

industrial development, both responsible for devastating 

environmental degradation. As such, waterways embody 

regional struggle opposing modernity and conservation. This 

struggle has clear political implications, citizens increasingly 

speaking up in defense of their communities’ way of life. 

Rivers and what they represent therefore prompt engagement 

and community organization in the face of monolithic 

power structures. Rivers that cross international boundaries 

also cause nationalist muscle-flexing, river-based regional 

rivalries used to deflect attention from governments’ duties as 

environmental custodians. 

Riverscapes IN FLUX, bringing Southeast Asia together through 

visual art, tackles one of the most future-influencing concerns 

of this generation, the balancing of economic development and 

environmental conservation. The project also raises essential 

questions of individual empowerment.     

Myanmar
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2012
Mixed-media installation with found objects

2012
Mixed-Media-Installation mit gefundenen Objekten



Aung Ko wurde 1980 in Htone Bo, Myanmar, geboren. Er lebt und arbeitet in Rangun. Nach seinem Studium der Malerei an der University 

of Culture in Rangun begann er 2002 seine Laufbahn als freischaffender Künstler. Sein Interesse an den Erlebnissen und Erinnerungen 

seiner Kindheit sowie den Ereignissen in seiner Heimatstadt zieht sich wie ein roter Faden durch seine Werke und bestimmt die Auswahl  

von Themen, Techniken und Materialien. Im Jahr 2008 nahm er in Zusammenarbeit mit Chaw Ei Thein und Rick Streitmatter Tran an der 

Singapurer Biennale teil, ferner war er 2009 bei der vierten Fukuoka Asian Art Triennale sowie einigen nationalen und internationalen 

Gruppenausstellungen dabei. Vom 13. Mai bis zum 3. Juli 2011 wurde eine Einzelausstellung Aung Kos in der Esplanande Jendala in Singapur 

gezeigt. Im Jahr 2007 begann er in seinem Dorf das Kunstprojekt „Thuye’dan Village Art Project“, das in diesem Jahr sein fünftes Jubiläum 

feiert.  

Aung Ko was born in Htone Bo, Myanmar in 1980 and he currently lives and works in Yangon. After having studied Fine Art Painting at 

the University of Culture, Yangon, from 2002, he started his career as a full time artist. His interest in the memories and experiences of 

his childhood and events in his hometown followed him throughout his career, using them to select themes, techniques and materials. 

He participated in the Singapore Biennale 2008 (collaboration with Chaw Ei Thein and Rich Streitmatter Tran), the 4th Fukuoka Asian Art 

Triennale 2009 and a number of local and international group exhibitions. In 2011, he had a solo exhibition in Esplanade Jendala (Visual 

Arts Space) and Concourse Singapore. In 2007 he started an art project in his village called “Thuye`dan Village Art Project” which is 

celebrating its 5th anniversary this year.

Aung Ko
myanmar

My installation comprises three cloth boats and several 

wooden ones made by children from my village. 

Most of my work focuses on my village, including its 

environment and changes. The river, Ayeyarwady (Irrawaddy), 

is the most important in our country and my village is located 

on its bank. As a matter of fact, the natives who live along its 

banks experience the changes of the river, and the results of 

these changes, every year. The idea of boats is that even if 

they move forward silently, they still have a strong, functional 

presence on the river. They are both about disrupting the 

river scenery, and about confirming the river as a place of 

transportation for people and goods, and as a livelihood, 

providing fish. In addition, giving the installation another facet, 

the village children provide their toy boats, the ones they 

usually play with. Because ready-made toys are not available 

in the village, they have to make the toys themselves by hand, 

using their own creativity.

Meine Installation umfasst drei Stoffboote sowie einige Boote 

aus Holz, die von Kindern aus meinem Dorf gebaut wurden. 

Ein Großteil meiner Arbeit beschäftigt sich mit meinem Dorf, 

der Umwelt und den Veränderungen dort. Der Ayeyarwady 

(Irrawaddy) ist der wichtigste Fluss unseres Landes, und 

mein Dorf liegt an seinem Ufer. Die Einheimischen, die hier 

leben, erfahren ganz konkret die Veränderungen des Flusses 

sowie die Konsequenzen, die sich daraus ergeben, mit jedem 

Jahr. Die Idee der Boote ist, dass sie sich lautlos bewegen 

und dennoch eine starke, funktionale Präsenz auf dem 

Fluss haben. Die Boote stören einerseits die Szenerie des 

Flusses, unterstreichen aber andererseits seine Bedeutung 

als Transportweg für Menschen und Güter sowie als 

Lebensgrundlage, durch den Fischfang. Um der Ausstellung 

noch eine weitere Facette zu geben, stellen die Kinder aus 

dem Dorf ihre selbst gemachten Holzboote zur Verfügung, mit 

denen sie normalerweise spielen. Weil es hier im Dorf kein 

fertigen Spielsachen zu kaufen gibt, müssen die Kinder sich 

selbst welche bauen, indem sie ihre eigene Kreativität nutzen.

The Sights Viewed from 
Boats
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Claro Jr. Ramirez ist ein Multimedia-Künstler, dessen Bilder, Skulpturen, 

Photographien, Klang- und Mixed Media-Installationen bereits in China, 

Japan, Bangladesch, Dänemark, Polen und den Vereinigten Staaten zu 

sehen waren. Ramirez ist ein Schüler des Nationalkünstlers Cesar Legaspi 

und Absolvent der Staatsuniversität der Philippinen sowie der Universität 

des heiligen Thomas von Aquin in Manila. Ramirez hat als Berater für 

die künstlerische Leitung von Ausstellungen und Medienprojekten an 

verschiedenen Museen und internationalen Kulturinstituten, darunter 

dem Goethe-Institut, gearbeitet. Ramirez kuratierte Nothing to Declare 

am Yuchengco Museum und war einer der vier Kuratoren der Sungdu-

an National Visual Art Exhibition 2009 am Nationalmuseum der 

Philippinen. Er nahm außerdem am Art Video Exchange at Smallprojects 

in Tromsø, Norwegen, teil sowie an der 14. Jakarta Biennale, ebenso an 

Ausstellungen im Finale Art File und in der Mo Space Gallery auf den 

Philippinen.

Claro Jr. Ramirez is a multimedia artist whose paintings, sculptures, 

photographs, sound works and mixed media installations have been 

exhibited in China, Japan, Bangladesh, Denmark, Poland and the United 

States. Ramirez is a former apprentice of the Philippines’ National Artist 

for Visual Arts Cesar Legaspi, and a graduate of the University of the 

Philippines and University of Santo Tomas. Ramirez has worked as a 

consultant for artistic direction of exhibitions and new media projects 

at several museums and international cultural institutes, including the 

Goethe-Institut. Ramirez recently curated Nothing to Declare at the 

Yuchengco Museum and was one of the four curators of Sungdu-an 

National Visual Art Exhibition at the National Museum of the Philippines 

in 2009. He has just also recently participated in Art Video Exchange 

at Smallprojects in Tromsø, Norway and the 14th Jakarta Biennale, 

along with exhibitions at Finale Art File and Mo Space Gallery in the 

Philippines.
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 Kurator curator

Mein frühester Versuch, mich künstlerisch mit 

Flusslandschaften zu beschäftigen, reicht 13 Jahre zurück 

– damals konzentrierten sich frühe Bürgerinitiativen (z.B. 

Riverwatch, Piso para sa Pasag [A Peso for the Pasig]) auf 

die Regeneration von Manilas wichtigstem Gewässer, dem 

Pasig, dessen Nebenflüsse durch mehrere Vororte der Stadt 

fliessen. Unter dem Gesichtspunkt dieser Wechselwirkung 

von Wassersystemen war meine Hoffnung, dass Riverscapes 

IN FLUX, zumindest auf den Philippinen, einen weiteren 

Wirkungsradius haben würde. Mein erster Impuls für 

Riverscapes IN FLUX war deshalb, mich an drei Künstler 

von den drei Hauptinselgruppen der Philippinen (Luzon, 

Visayas und Mindanao) zu wenden, um so die Zentralisierung 

von Diskurs- und Produktionsmöglichkeiten, die in der 

National Capital Region noch immer vorherrschend ist, zu 

unterwandern. Schließlich sind nun mit Goldie Poblador und 

Jon Romero zwei Künstler dabei, die aus zwei verschiedenen 

Gegenden kommen, beide von Gewässern durchzogen, und 

die unterschiedliche Begriffe  von Aneignung zeigen. In 

gewisser Weise geht es um das Betrachten eines Flusses als 

eine Form von Aneignung. Zwei Flüsse, zwei Perspektiven. 

Die philippinischen Künstler Poblador und Romero lassen 

bei diesem Projekt ihre ganz persönliche und differenzierte 

Wahrnehmung eines Ortes einfließen. Letzten Endes bleibt die 

Hoffnung, dass diese Projekte uns aufzeigen, dass die Flüsse 

für uns unentbehrlich und nicht zur Vereinnahmung durch den 

Menschen bestimmt sind. 

My earliest close-up attempt to bring my art into conversation 

with riverscapes dates back to 13 years ago when fairly early 

civil initiatives (e.g. Riverwatch, Piso para sa Pasag [A Peso 

for the Pasig]) in riverine regeneration centred on Manila’s 

main water thoroughfare, the Pasig River with its tributaries 

running through several of the capital’s arrabales (Span.: 

suburbs). It was in keen recognition of this interdependence of 

water systems that I’d first hoped that Riverscapes IN FLUX, 

at least from the Philippines, could have a broader reach. My 

initial impulse for Riverscapes IN FLUX was thus to tap into 

the work of artists from three sites spanning the Philippines’s 

three main island groups (Luzon, Visayas, Mindanao) in 

an attempt to mitigate the way discourse and production 

opportunities continue to be centralized in the National Capital 

Region. Ultimately, with the work of Christina Poblador and 

Jon Romero, their artists’ projects instead come across from 

two differentiated sites, both traversed by bodies of water, 

demonstrating variable notions of ownership. In a sense, it is 

riverwatching as territorialization. Two rivers, two points of 

view. The artists from the Philippines, Poblador and Romero, 

bring their own nuanced sense of place to these projects. In 

the end, the hope is that these projects highlight these places 

as being more than expendable and merely there for the 

taking.

Philippinen
Philippines

Ebbe und Flut Ebb and Flow

Riverscapes IN FLUX   61



2012
Interactive mixed-media installation with 
hand-blown glass bottles, light-cabinets and scent

2012
Interaktive Mixed-Media-Installation mit mundgeblasenen 
Glasflakons, beleuchteten Vitrinen und Duftessenzen



Christina „Goldie“ Poblador, geboren 1987, ist Malerin, Glasbläserin und Installationskünstlerin aus der Metropolregion Manila auf 

den Philippinen. Sie hat 2009 ihren  Abschluss in Malerei an der Diliman-Universität auf den Philippinen gemacht und kürzlich einen 

Glasbläserei-Workshop in der Scuola Abatte Zanetti in Murano absolviert. Im Jahr 2009  wurde sie für ihre Glas- und Duftinstallation „The 

Perfume Bar“, die in einer anderen Fassung anschließend auch in der wegweisenden Ausstellung „Thrice Upon A Time“ im Singapore Art 

Museum zu sehen war, für die Ateneo Art Awards nominiert. Ihre Arbeiten beschäftigen sich mit den vielschichtigen Beziehungen zwischen 

Ökologie, Spiritualität und dem Weiblichen.  

Christina Poblador, born in 1987, is a painter, glass sculptor and installation artist based in Metro Manila, Philippines. She received her 

Bachelor of Fine Arts in painting at the University of the Philippines Diliman in 2009 and recently completed a glass blowing workshop at 

Scuola Abatte Zanetti, Murano. In 2009 she was shortlisted for the Ateneo Art Awards for her glass and olfactory installation “The Perfume 

Bar”, a version of which was subsequently included in the landmark exhibition “Thrice Upon A Time” at the Singapore Art Museum. Her 

works explore the layered relationships between ecology, spirituality and the feminine.
goldie 
Poblador
Philippinen 

philippines

The main river system in Eastern Metro Manila is called the 

San Mateo - Marikina River (Tagalog: Ilog ng Marikina). I 

have lived within walking distance of the Marikina River my 

entire life. At present it is a struggle for me to find leisurely 

and pleasurable moments in my community because of 

the pollution of the river. The significant changes in my 

environment are what urged me to start my “Perfume Bar” 

project, which began in the year 2009 as a survey of the 

ecological deterioration of my city. This particular project 

focuses mainly on the Marikina riverside area. 

After interacting and exploring with other villagers beside the 

river, I created three perfumes to express the situation of the 

people who live beside the river. This project is an attempt to 

use the olfactory sense of perception as a medium in fine art 

combined with my study of the art of glass blowing in order to 

create vessels for the perfumes.

Das Hauptflusssystem in Manila wird San Mateo-Marikina 

(Tagalog: Ilog ng Marikina) genannt. Ich habe mein ganzes 

Leben lang in Fußgängerentfernung zum Fluss gewohnt. 

Gegenwärtig fällt es mir wegen der starken Verschmutzung 

des Flusses schwer, dort Entspannung zu finden oder meine 

Freizeit zu verbringen. Die massiven Veränderungen meiner 

Umwelt haben mich dazu veranlasst, mein „Parfüm-Bar“-

Projekt ins Leben zu rufen, das 2009 als Untersuchung 

zur Umweltverschmutzung in meiner Stadt begann. Dieses 

spezielle Projekt richtet sein Augenmerk vor allem auf die 

Gegend um den Marikina herum. 

Nachdem ich mich mit anderen Dorfbewohnern ausgetauscht 

und die Gegend um den Fluss herum erforscht habe, habe ich 

drei Düfte kreiert, welche die Lebenssituation der Menschen, 

die hier leben, einfangen. In Bezug auf das Medium ist dieses 

Projekt ein Versuch, über den Geruchssinn einen Zugang zur 

Kunst zu schaffen. Dies ist verbunden mit der Glasbläserei, 

die ich betreibe, um Gefäße für die von mir kreierten Düfte zu 

schaffen. 

The Fragrance of the 
Marikina River 
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2012
Interactive circuit-bending sound and video installation

2012
Interaktive Circuit-Bending-Klang- und Videoinstallation



Jon Romero ist Musiker und Künstler von den Philippinen. Sein aktuellstes Projekt ist Aurora Borealis, eine Plattform für opulente 

Klanglandschaften, die an Post-Rock-Improvisationen und die Empfindsamkeit von Dream Pop anknüpfen. Seit den frühen 90er Jahren ist 

Romero für verschiedene Bands der örtlichen Musikszene im Hintergrund aktiv. Weiterhin ist er Teil des Avantgarde-Kollektivs ELEMENTO, 

einer multi-disziplinären Künstlergruppe um Lirio Salvador, einem Künstler und Gründer von EXperimentation In Sound Art Tradition 

(EXIST). Romero ist außerdem Mitglied des Künstlerresidenzprogramms der Espasyo Siningdikato Gallery und versucht sich auch in den 

bildenden Künsten, vor allem im Bereich Grafikdesign.

Jon Romero is an artist and musician from the Philippines. He is currently involved in a project called Aurora Borealis, a platform for lush 

sonic soundscapes in the vein of post-rock improvisations and dream pop sensibilities. He has been silently active behind various bands in 

the local music scene since the early ‘90s. Jon Romero is also a member of the avant-garde collective ELEMENTO, a multi-disciplinary art 

collective spear-headed by Lirio Salvador, a sound artist and founder of EXperimentation In Sound Art Tradition (EXIST). In addition to this, 

Jon Romero is a member of the Espasyo Siningdikato Gallery’s artists in residence program, and also dabbles in the visual arts, especially 

graphic design.

jon romero
Philippinen 

philippines

Sound Bridge is a sound installation of circuit-bent sound 

devices created from low voltage electronic devices that 

are connected to a platform with railings over a waterway. 

The railings are made of stainless steel pipes supported by 

a wooden post, and produce interactive sounds when used 

and touched by the person walking on it. The sound sculpture 

is intended to be installed as a platform across a waterway 

in a public park with rivers, streams or waterfalls nearby. It 

connects the environment, humans, and art. When a person 

simultaneously touches the river and the metal parts of the 

sculpture, it produces a sound. By touching the metal bars of 

the structural connection, the person is also transformed into 

a bridge of sonic possibilities. And this sound will capture the 

curiosity of other people to experience or just to know how 

this thing works. 

The public is invited and encouraged to interact with the 

installation. They can control the sounds by simultaneously 

touching the waterway and the metal bar. At the same time, 

they will be exposed to sounds of their surroundings. And 

then, they will notice that the sound is just attracting their 

attention to let us tell them about the aim of the “Riverscapes 

IN FLUX” project.

Sound Bridge ist eine Klanginstallation aus Klangelementen, 

die in einem niederfrequentem Stromkreislauf 

zusammengeschlossen und mit einer Plattform, die über einen 

Wasserlauf führt, verbunden sind. Die Handläufe bestehen aus 

Stahlrohren, die auf hölzernen Pfosten ruhen und interaktiv 

Klänge erzeugen, wenn sie von einer Person, die über die 

Plattform geht, mit beiden Händen berührt werden. Diese 

Klangskulptur soll als Plattform über einen Wasserlauf in 

einem öffentlichen Park installiert werden, mit Flüssen, Bächen 

oder Wasserfällen in der Nähe. Es ist eine Verbindung von 

Umwelt, Mensch und Kunst. Wenn eine Person, die über dem 

Wasser steht, die Metallteile der Installation berührt, entsteht 

ein Klang. Durch diese Berührung wird also die Person selbst 

zu einer Brücke voller Klangmöglichkeiten. Und mit diesem 

Klang wird die Neugier anderer Menschen geweckt, das auch 

auszuprobieren oder herauszufinden, wie das funktioniert. 

Der Besucher wird aufgefordert und ermutigt, mit der 

Installation in Interaktion zu treten. Er kann die Klänge 

steuern, indem er über die Plattform geht und die Handläufe 

berührt, die an den Seiten der Brücke aufliegen. Zugleich ist 

er den Klängen seiner Umgebung ausgesetzt. Und dann wird 

er bemerken, dass der Klang gerade seine Aufmerksamkeit 

wecken soll, damit er von uns etwas über das Projekt 

„Riverscapes IN FLUX“ erfährt. 

Sound Bridge
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